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Kreitag, 1Z. April 1931 1ZS. Jahrgang Nr . l «S

Karlsruher Taablati
unsereiO5, ! / ..

' monatlich 2.40 Jt frei HauS . In
aefinit \ ®*9&aft8itcne oJet in unseren Agenturen ab-
a« » s» i

'
<? Durch die Post Ewaeit monatlich 2.40 Ji^ustcllgeld Qm stalle böherer Gewalt bat der

«rsLe >»5 ke . ne Ansprüche bei verspätetem oder Nicht -
Ai v6ct Sctimta. Abbestellungen werden nur bis
Ei » . . , En folgenden Monatslebten angenommen .
«nd ^ . i . ^ ^ kaufS preis : Werktags 1« 4 , Sonn-
?elvo !t- » - ^ ?̂ 15 4 . Anzeigenpreis « : die zehn -
Rekla ^ ?^ Nonvarelllezetl « oder deren Raum 83 4 .
h? IS. » ° n erster Stelle 1.50 M . Gelegen-
tcr « . . i ? amillcna » zeiaen sowie Stellengesuche ermähig »
Nichr̂ nk Wicdcrholuiig Rabatt nach Tarif , der bei
Geri ^ tL » " ? na des QaülunaSzielcS nutzer Kraft tritt ,r wiSttand und Erfüllungsort: Karlsruhe in Baden .

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie- und Handelszeitung
Gegr . 1756 und der Wochenschrift „ Die Pyramide "

Gegr . 1756

Chefredakteur und verantwortlich für den politischen
u . wirtschaftsvolltischen Teil : Dr Ga B ri xn er : für
Baden . Lokaler u . Sport : stred Fee, : für steuilleton
und „Pyramide - : Karl Qobo : für Musik : A . Ru¬
dolph : für Qnfevate: H . Schrtever . lämtlich in
Karlsruhe . Karl -striedrich-Stratze 8 . Sprechstunde der
Redaktion von II bis IS Ilbr . Berliner Redaktion :
SB. Pfeiffer . Berlin SW. 68. Zimmerftratze 98.Tel .-Amt 4 , 3 . 8516 . stür unverlangte Manuskripte
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung . Truck
& Verlag »Concordla " Zeitunas -VerlagS - Gclellschast
m . b . H . . Karlsruhe . Karl -strtedrich-Siratze 6 Geschäfts¬
stellen: Kaiferslratze 203 und Karl -striedrtch-Tiratze 6.
sternlvr . 18 . 19 . 20. 21 . Postscheckkonto : Karlsruhe 9547 .

Me Handhabung der Notverordnung .

3s» wUtut-
" Ochste Sitzung des Reichskabinetts wird

. ^ usfichtlich am 28. April stattsinden. Man
lynet damit, daß in dieser Sitzung bereits die"Srarzollfragcn besprochen werden .
Der Landvolksührcr Gerecke hat erneut bei* »aatssekretär Pllnder in der Reichskanzlei vor-

" sprachen, »m wegen der Handhabung der Not-»rrordnung zur Bekämpfung politischer Aus-
Eungeu durch die preußischen Behörde « vor«

z« werden .
*

. General der Infanterie a . D . von Hülsen,von 1920 bis 1921 Oberbefehlshaber des
Ak " kommandos H E« Kassel war , feiert am
April sein 50jähriges Militärjubiläum. Er" v »s der preußischen Garde hervorgegangen

, fithrtc zu Beginn des Krieges die 18. In -
. " teriebrigade, mit der er sich in der Nacht vom
E'Elig?

0 ' dlugust an der Eroberung Lüttichs be,

»>?bEe die Wahlkreisleitnng Potsdam l der
v»» !. Etspartei mitteilt , ist der preußische

andtagsabgeorduete Dannenberg aus der
ausgeschlossen worden . Be-

„,^ 'tlich jst das Ausschlußoersahren gegen Dan¬
dys » EI im Zusammenhaug mit d«n Vorwürfe«
«-7 Abgeordneten Eoloffer gegen den Partei-

Drewitz eingeleitet worden . Damals
ßu» Dannenberg zunächst seines Postens als
Generalsekretär der Wirtschastspartei enthoben.

„ _ . *
tu Die Ursache des Flugzeugunglücks bei Gör -
Fist einer Regcnboe vermutet , in die das

Ozcng gerate« sein muß.

da? ^ britische Innenministerium gibt bekannt,
1», » En Großbritannien im Jahre 1980 bei
r»n-i , Eim Vorjahre 151801t Verkehrsnnkällen
s! 7» „ E8S9 « j Personen getötet und 177 895»17s Personen verletzt worden find .
AiasÄ E>-r Rächt znm Donnerstag kam es in
ba»

EEb» Sevilla, Barcelona, Valencia und Bil -
Unruhen. Während einer Schießerei

fän, E« Barcelona drei Leute getötet und' " Ns verwundet .

be? JWtttwodj abend starb in Turin der Onkel
von Italien , Prinz Thomas von

i» £ . 1" ' Herzog von Genua . Der Herzog ist
Iaz '/Ebrnar 1854 geboren und hatte fich im
ilabr» !n2 ! ,m Schloß Nymphenburg mit der im
Dave^ ^ verstorbenen Prinzessin Jsabella von

verheiratet .
Ga *

Anatolien wird von einem großen Un-
SLn»» - -» Emgesucht. Schwere Regen - und
E«ag» Ealle wechseln ab . Der Oberlauf des
hetr »!.« sowie der Dlchihan find über die Ufereren . ig Dörfer stehen unter Wasser .

A *
i« d,

'- ^ ,Estwoch abend kcnterte aus dem Rhein ,von Düsseldorf, ein Kanu. Beide
kranke' ®WC* Ennge Männer aus Düffeldorf ,

A *
d^Ettmoch wurde die Bevölkerung von

4*n «ml - ^Eittich wiederum durch Gas aus« “« im mivuimui uuxd ) wo « ans"2?"E>en Fabriken in Unruhe versetzt .
Personen , bei denen Bergistunaa-

'» Ani»
'."^ " auftraten , mußten ärztliche Hilfe

&ei 5»» . vehmen . Zwei Kühe verendeten,^ Each
"

s^ stE Merzte Gasvergiftung als Todes -

siebe unten .

schweres Autounglück.
.'iwei Personen ertrunken.

ber
TU. Wesermünde, 16 . April .

„ hottenn^ r̂ ^ Etraße zwischen Wremen uns
?^ viitt^7 - öei Hülsing fuhr am Donnerstag' r tz t « x 0etlt "" t sieben Personen b c -
^° >i oftffloflen , der auf der Fahrt'var , in „ ;awn nach Bremerhaven begriffenbl i t 'le.r scharfen Rechtskurve i lt einen
? * « * « « US-1 , « efüllten Straßen .

ici«
-

<ra®ulT f >der Fnsassen gelang es , sich"r» an?- "vagen zu befreien, während die bei-
^^EEtten

°
i- i

'» . ^ tranken . Die fünf Gerettetenleichtere Verletzungen.

Preußenregierung lenkt ein.
Anweisungen an die Polizeiorgane . — Verhandlungen mit dem Stahlhelm.

sEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattts" )
W . Pf . Berlin . 16 . April .

Das preußische S t a a t s m i n i st e r i u m
hat sicherem Vernehmen nach beschlossen ,den mittleren und unteren Verwaltungsorga¬
nen Anweisungen über die Anwen¬
dung der R o t v e r o r d n u n g vom 28. März
zu erteilen , die ungefähr das Gegenteil der
bisherigen preußischen Polizcipraris darstelle » .Sie sollen darnach gehalten sein , von der Not¬
verordnung, soweit sie sich auf das Äersamm-
lungSrccht sowie das Zcitnngs - und Druck-
schriftcnwescn bezieht , n » r dann noch Gebrauch
machen, wenn etwa öffentlich die Behauptung
wiederholt wird, die seinerzeit das Verbot der
Stahlhclmzeitschrift vernnlaßte , wo der Staats¬
regierung der Vorivurf gemacht worden war.
sic schädige durch ihre Politik in landcs-
verräterischer Weise die Intereffen des Reicheei .
Auch ehrenrührige Vorwürfe gegen Mitglieder
des preußischen Kabinetts , etiva derart , daß sie
ihr« Acmter zu persönlicher Bereicherung be¬
nutzten , usm ., sollen auch künftig Anlaß zum
Einschreiten sein . Dagegen soll in allen ande¬
ren Fällen eine weit liberalere Hand¬
habung der N o r v e r o r d » u n g s b c st im¬
mun g c n Platz greifen als bisher.

Charakteristisch ist in diesem Zusammenh .rng
auch, daß dir . preußische Regierung dem Staats¬
sekretär Weitzmann Anweisung erteilt har, mit
Vertretern der Stahlhelmleitung in Ver¬
handlungen über die Abgabe einer
politischen Loyalitäts - Erklärung
von seiten des Stahlhelm einzutretcn .

Diese Besprechungen sind , wie »ns zuverlässig
berichtet wird, bereits ausgenommen worden,und man erwartet , daß sie zu einer wesentlichen
Verkürzung des Verbotes der Stahlhelmzeit¬
schrift führen werden . Wir glauben nicht fehl
zu gehen in der Annahme, daß in dieser Sache
eine unmittelbare Einwirkung ans
dem Palais des R c i ch 8 p r ä s i d e n t c n
erfolgt ist . Der Stahlhelni hat bekanntlich An¬
laß gciwinmcn , seinen Ehrenpräsidenten von
Hindenünrg eine eingehende Beschwerde über
die Vcrbotsmatznahmen vorzutragen und der
Reichspräsident soll wiederholt sein lebhaf¬
tes Befremden über die At a ß il a h m e n
des Berliner Polizeipräsidentenund anderer preußischer Verwaltungsorgane
gegen den Stahlhelm geäußert haben .
^ Dic offizielle Be sch !v er de , die der
Stahlhelm dem preußischen Inneiimiiüstcrium
wegen der verschiedenen BerbotSmaßnahinen
zugelcitct hat , ist hier zwar znrückgcmie -
s c n worden , so daß das Verfahren nun den
langen Instanzenzug , der bis zu einem beson¬
deren Senat des Reichsgerichtes führen müßte,zu durchlaufen hätte. Man erwartet aber in
unterrichteten politischen Kreisen , baß man
durch die erwähnten Besprechungen zwischen
Stahlhelm und Weißmann die Beschwerden
nicht weiter zu-, betrcibey braucht . Den politi¬
schen , Schaden - freilich, , den' > ie preußische Re¬
gierung von ihrem Standpunkt aus gesehen mit
den bisherigen Vcrwaltnngsschikancn angcrich -
tet hat, wird sie kaum wieder , gut machenkönnen .

Dir Königsfamilit in WM.
Vorübergehender Aufenthalt in der französischen Hauptstadt .

c§ r Paris . 16. April .
Der Kreuzer „Principe Also » o "

, aus
dem sich König Alfons eingeschifft hatte, ist am
Donnerstag vormittag um 6 Uhr in Mar¬
seille eingetrossen . Die Vertreter der
Präfektur und andere hochstehende Persönlich¬
keiten erwarteten den König , der von dem Her¬
zog von Miranda und seinem Vetter , dem In¬
santen Alfons von Bourbon , sowie einem Kam¬
merdiener begleitet war . Ter König bestieg so¬
fort ein Auto und begab sich ins Hotel . Die
Weiterreise nach Paris erfolgte mittags . Tie
Königin ist am Donnerstag vormittag , kurz
nach 9 Uhr , gnf dem Bahnhof von Orsay in
Paris eingetrossen . Auch sie wurde von zahl¬
reichen Freunden und Anhängern begrüßt und
war Gegenstand einer herzlichen Ovation . Das
königliche Paar hat in einem Hv'tel ei »
Stockwerk für sich gemietet. Man weiß noch
nicht, wie lange cs sich in Paris aufhalten wird ,
bevor die Weiterreise nach London angetretc»
wird. Wie verlautet , soll die Königin ihren
Thronschmnck, der aus etwa 250 Millionen Fran¬
ken geschützt wird, mitgenommen haben . Dieser
Schmuck besteht aus einer Krone in Gold u » d
cineui goldenen Diadem, das mit Diamanten
besetzt ist und gelegentlich großer vfsizicllcr
Zeremonien getragen wurde.

Schon eine ' Stunde vor Ankunft des Zuges
der Königin war der Platz vor dem Bahnhof
von ungefähr 10060 Menschen besetzt . Für de »
Empfang waren am Bahnhof ein Salon her¬
gerichtet worden. Die Königin wurde bei ihrer
Ankunft mit königlichen Ehren empfangen . Alle
in Paris lebenden spanischen Aristokraten
waren erschienen . Als die Königin ans dem
Salonwagen anssticg , Überreichten ihr die
spanischen Adligen einen Blumenstrauß mit In¬
schrift in öen spanischen Farben und um dräng¬
ten sie , um ihr die Hände zu küffen . Die
Königin versuchte zu lächeln , aber dieses
Lächeln erstickte in Tränen . Als die Königin
die Straße betrat und der ungeheuren Men¬
schenmenge ansichtig wurde, die in Hochrufe aus¬
brach, begannen die Königin und ihre Töchter
neuerlich zu meinen . Rasch bestieg die könig¬
liche Familie die Wagen, um ins Hotel zu fah¬
ren. Der Prinz von Asturien wurde auf einer

Tragbahre aus dem Bahnhof herausgctragcnund in das Auto gehoben .
^ Tas Hotel, in dem die Königin mit ihrenSöhnen und Töchtern abgestiegen ist und in dem
gegen Mitternacht auch der König eintreffenwird, ist ständig von einer Mrenschcnmengc um¬
lagert , und die Polizei mußte einen Ordnungs¬
dienst einrichten . Tie Königin von Spanien er¬
hielt heute den Besuch der Kaiserin Zita von
Oesterreich , die seit einigen Tagen in Parisweilt. Tie Königin von Belgien ist von Brüs¬
sel «ach Paris gekommen , nur um die spanische
Königin zu begrüßen . In die auflicgenden
Listen ließen sicl> der gesamte in Paris weilende
franzvü' chc und spanische Hochndcl cintragen.

Oer letzte König .
Von

Sylvester (Jeraiz.
Am Südabhangc der Sierra de Guadarrama

liegt das Augustinertlostcr Escorial . Ein¬
sam auf einer Bergkuppc erhebt sich der riesige
Gcbändckvinplex — 206 Meter breit, 161 Meter
lief — mit seinen sieben Kuppeln » nd seinen
sechzehn Biniienhöfcn über die Höhen der kasti -
lignischen Hochebene. In den Jahren 1559 bis
1581 ließ Philipp II , dieses mächtige Kloster er¬
bauen. Unter den Gewölben der Kirche, die eine
Rachbildnng St . PctcrS in Rom ist , ivurde sein
Vater , Karl V, , der die Krone niedergelegt halte ,
begraben . Seit Karl V , sind alle simnischcii
Könige im Grabgewölbe des Escorial bcigesetzt
worden. Es ist eine lange Reihe, und die Grab¬
stätten sind beinahe alle gefüllt . In die vor¬
letzte legte man den Leichnam Alfons XII ., des
Vaters Alfons XIII . Rur » och eine Grabkammer
ist leer.

Seit vielen tzlencrativncn erzählt das spanische
Volk die Sage , die letzte Kammer werde den
letzten König von Spanien aufnehmcn. Tie
Tage des Volkes erfüllt sich jetzt . Die letzte
Totcnkr. mmcr wartet auf de» letzten König .*

Mit der Thronentsagung Alfons XIII . stürzt
eine der ältesten Donastic» der Welt. Ucber
vicrhnndcrt Jahre haben die .Habsburger die
Geschicke Spaniens geleitet, durch die bourbo-
nische (flie seit 1701 das Haus öabsbnrg -
B o n r b v n . Sie haben Spaniens Aufstieg er¬
lebt und seinen Niedergang. In Karls V . Reich
„ging die , Sonne '

nicht nyter "
, der lcylc Habs -

bnig - Bvurbon pinßtc in seinem 5triegc mit
Amerika den Zusammenbruch des Restes der
stolzen kolonialen ivkacht erleben .

Sellen hat eine Dynastie so lange ans dem
Throne gesessen wie das Hans Habsburg -Boiir -
bvn . selten hat eine Fimtlie derart entscheidend
in die Geschicke der Welt cingegrisfen . Die Ge¬
schichte dieses Hauses ist erfüllt von dem liellcn
Glanze großer Männer , aber auch öerdunkelt
von der Tragik und von kleinem Geiste . Die
Epigonen haben das in ihre .Hand gelegte Erbe
nicht zu verwalten vermocht, und so wurde im
Lause der Jahrhunderte , durch das Schicksal be¬
schleunigt, ans der ersten Weltmacht ein Staat
zweiten Ranges .

4c
Spanien , bisher die älteste Rconarchie , ist nun

die j ü n g st c R c p n b l i k der Welt. . Spanien
ist nicht zum ersten Male Republik. Schon in
den Jahre » 1870 bis 1875 mar das Land Frei¬
staat , his man Alfons XII . , der in Wien lebte ,wieder auf den Thron rief. Auch zur napolev -
nischen Zeit weilte das -smiis Habsburg- Bour -
bvn außerhalb Spaniens . 2tapoleon I . setzte
seinen Bruder Louis auf den spanischen
Thron , aber nach dem Zusammenbruch der Herr¬
schaft der Bonapartcs ging die Krone wieder
an das angestammte Hans über.

Scho» seit Jahrzehnten ging i,t Spanien der
Kampf zwischen den Monarchisten und Repu¬blikaner» , als Alfons XIII . pp » seiner Mutter

\

Aicala Zcmora,
heute Präsident der Republik Spanien vor kurzem noch als Führer der Dezemberrevolte

hinter Gefängnisgittern .
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dos wohlverwaltete Erbe übernahm. Die Hoff¬
nungen. die die Anhänger der Krone an seine
Thronbesteigung kniipffen , hat er fast «in Men-
ichenalter lang halten, aber doch auf die Dauer
nicht erfüllen können . Die republikanische Welle
schwoll in seinem Lande mehr und mehr an, und
so fest er auch an seiner Krone hing, so hat er
dieser Welle doch weichen müssen . Da» Land,
das jahrelang vor dem Schrecken der Revolution
zitierte , wurde unerwartet schnell und ohne
Blutvergießen eine Republik.

Er hat bei seinen Maßnahmen, die er zur
Stützung seines Thrones und im Interesse sei¬
nes Landes ergriff , nicht immer eine glückliche
Hand gehabt . Es fehlte seiner Politik die feste
Linie , strld paktierte er mit dieser , bald mit
jener Partei und verscherzte so seine innerpoli¬
tischen Möglichkeiten . In den 2» Jahren , die
er in Madrid regierte , hat er nicht »oeniger als
34 Kabinette berufen. Auch sein Versuch, das
wankende Ansehen der Krone durch die Diktatur
zu retten , schlug fehl . Und so vollendete sich
an diesem ll . April eine Entwicklung, deren
Abschluß schon seit langem sichtbar war .

Auch die außenpolitische -H a l t u n g
Alfons XIII . ist dicrchaus nicht einheitlich
gewesen . Er galt vielfach als ein freund der
Mittelmächte, und man schrieb dieser Voraus¬
setzung die Neutralität Spaniens im Weltkriege
zu . Andere hingegen nannten ihn einen Freund
Frankreichs , der im Grunde seiner Seele allem
Deutschen abgeneigt sei , und sich nur ivegen sei¬
ner verwandtschaftlichen Beziehungen zu Oester¬
reich einer öffentlichen Dokumenticrung dieser
Abneigung enthalte. Alfons XIII. hat Beispiele
genug gegeben , mit denen man beide Meinun¬
gen stützen kann . Bestimmt war er ein großer
Freund Englands .

*
Seine Ehe mit der Prinzessin Ena von

Battenberg , einer englischen Prinzessin,
deren Familie aber eine Nebenlinie der Hessen -
Tarmstadt ist , hat seinen Freundschastsbund mit
London außerordentlich befestigt . Er reiste sehr
gerne nach England und war sehr oft Gast im
Buckingham - Palast .

Das Familienleben des Königs wird all¬
gemein als harmonisch bezeichnet, und doch hat
die Battenbergerin viel Unglück in sein Haus
getragen. Die Knaben aus der Ehe zwischen
AlfonS und Ena sind krank , der Kronprinz dazu
noch taubstumm . Es war schon immer eine
Frage , ob einer dieser Knaben jemals befähigt
gewesen wäre, die Krone zu tragen, und man
trug sich mit dein Gedanken , das Hausrecht zu
ändern und einen Prinzen aus einer Neben¬
linie zum Thronfolger zu bestellen .

Alfons XIII. . als Erbstück seines Vaters auch
mit schivacher Gesundheit ausgestattet, hat ver¬
sucht und verstanden, die Mangel der Natur
durch Sport und naturgemäßes Leben «us-
zugleichen . Er war einer der besten Polo-Spie¬
ler seines Landes und trieb auch anderen Sport .

Hierdurch und durch seine Natürlichkeit hat er
sich bei seinem Volke « inen hohen Grad von
Volkstümlichkeit erworben. Seine heroor-
stechcndstcn Eigenschaften sind aber sein Mut
und seine Kaltblütigkeit . Er hatte oft Gelegen¬
heit, sie zu beweisen. Sein ganzes Leben ist
begleitet von Attentaten , aber immer bewies er
die größte Ruhe. Er beteiligte sich mehr als
einmal selbst an der Festnahme der Attentäter .
Diese kaltblütige .Haltung selbst in den gefähr-
lichstey Situationen hat ihm viele Sympathien
eingebracht und ihm im spanischen Volke —
ähnlich wie Mussolini in Italien — einen
mystischen Namen erworben.

*
Ein weiteres merkwürdiges Zusammentreffen

ist an diesen Tag des Sturzes der spanischen
Monarchie gebunden: Eine der größten Fein -

Spanische Volkssprache .
(Coptas).

Bon des Lebens Not und Pein
Möcht' ich Freiheit mir erwerben :
Weinend kam ich auf die Welt:
Darum will ich lachend sterben .
Mancher nimmt zu Herzen sich
Alle Dinge , die nicht glücken:
Ich sedoch nehm ' sie zur Hand
Werf ' sie hinter meinen Rücken .
Wenn ins Kraut die Küsse könnten
Wie die Petersilie schießen,
Dann auf manchen Mädchens Wange
Würd ' ein ganzer Garten sprießen.
Furchtsamkeit hält , wie man weiß,
Alle Weiberchen im Banne :
Ihnen bangt vor einer MauS ,
Aber nicht vor einem Mann «.
Sei zu Wildbret eingeladen.
Morgen geht's zur Jagd hinaus :
Wenn ich schieße , doch nicht treffe,
Lad' ich dich halt wieder aus .

Deutsch von Ludwig -Feulda .
*

Wieviel Kriegskosten
muß Deutschland bezahlen ?
Zwölf Jahr « sind seit der Niederlegung der

Waffen im Weltkrieg vergangen . Wir haben
Kriegsgerät , unsere Kriegs - und Handelsflotte ,
unsere sämtlichen Kolonien usw . ausgeltefert .
Wieviel Geld- und Sachlieferungen haben wir
an den ehemaligen Fetndbund noch zu leisten ?
Unter hundert deutschen Tributpflichtigen wird
diese Frage kaum ein einziger in den Tatbestand
Eingeweihter mit voller Bestimmtheit beant¬
worten können , weil vor allen Dingen der
Wert des Kriegsgeräts , der Flotte und der Ko¬
lonien von den Empfängern unendlich niedriger
geschätzt wird als von uns . Jenseits des Rheins
weiß man aber Bescheid.

An einem mildklaren Oktobernachmittag des
vergangenen Jahres saß ich in Straßburg auf
dem Broglieplatz dem Offizierskasino gegenüber
auf einer Bank und betrachtete das Leben und

sinnen des Königs, ein« d«r aktivsten Anar-
chistinnen , Therese Elaramunt , in ihrer spani¬
schen Heimat unter dem Namen die ,Llot« Jung¬
frau von Katalonien" bekannt, ist im Alter non
kB Jahren kurz vor der Thronentsagung Al¬
fons XIII . in Barcelona gestorben . Die Rote
Jungfrau hat mit aller Verbissenheit , der nur
Frauen im politischen Leben fähig sind , gegen
die Krone gehetzt und sich rührig an jeder Revv-

lutionsvorbereitung beteiligt. Lange Zeit hat
sie im Kerker zugebracht , zweimal schon sollte
sie Hingerichtei werden: aber immer wieder ge¬
lang es ihr , ihre Freiheit zu erlangen . Als
das größte Glück ihres Lebens bezeichnetc sie
den Sturz der Monarchie. Wenn sic die Repu¬
blik erlebt hätte, so würde sie gerne sterben .
Sie starb wenige Stunden vor der Erfüllung
ihres Wunsches -

des Königs , ist in Madrid zurückgeblieben , da
sie erkrankt ist . Auch der spanische Hochade:
schickt sich an . das Land zu verlassen . Der
Drang , von Madrid fortzukommen . ist so stark,
daß die Schlafwagen bereits auf Tage hinrus
ausverkauft sind. Hand in Hand mit dieser
Flucht aus Madrid gehen die Abhebungen an
den Banken , die einen derartigen Umfang an¬
genommen habe» , daß die Geldinstitute zeit¬
weise nur ein Viertel der verlangten Beträge
auözahlen konnten.

Im klerikalen Lager nielden sich be¬
reits Stimmen , die die Regierung darauf auf¬
merksam machen, sie müsse ihre Macht auf die
allerwichtigsten Angelegenheiten beschränken,
da thr Ursprung keinen gesetzlichen Hintergrund ’
habe . Diese Kreise verlangten auch eine bal¬
dige Einberufung der verfassunggeben¬
den Nationalversammlung . Beson¬
ders starke Befürchtungen hat man wegen der
Selbständigkeitscrklärung Kataloniens faller-
dings im gesamtspanischcn Rahmen ! , da das
Föderativproblem die Einheit Spaniens unter
Umständen gefährden könnte . Zwischen der
Madrider Regierung und den kaialonischen
Führern bestehen starke Meinungsver¬
schiedenheiten , da die erster« den katalont-
schen Forderungen Widerstand entgegensetzte .
Die von Maria sofort eingeleiteten telephon,-
schen Verhandlungen mit Zamora wurden in
Madrid durch Marias Vertreter fortgesetzt . In
gut unterrichteten Kreisen sei man der Mei¬
nung, daß diese Verhandlungen zu einer An¬
nahme der kaialonischen Forderungen führen
würden . In Barcelona habe sich öle große
Mehrheit der Bevölkerung für die Autonomie
ausgesprochen .

Dem Beispiel voll Katalonien folgend, haben
sich die baski scheu Provinzen zur s e l b-
ständigcn Republik erklärt , mit einer
eigenen Verfassung , die sich ans ihre historischen
Privilegien stützt.

Höllenmaschine im Bahnhof .
DU . Belgrad , 16. April .

Wie erst jetzt bekannt wird , fanden Polizisten
am 10 . April in der Bahnhofshalle von Nifch
zwei in einer Banerntafchc versteckte Höllen¬
maschinen , die unschädlich gemacht wurden . Am
selben Tage wurde in einem Zuge nach Bul¬
garien ein Verdächtiger verhaftet , der auch ge¬
stand , mit zwei anderen die Höllenmaschinen
ausgestellt zu haben . Alle drei seien am 7 . April
heimlich von Bulgarien gekommen . Die Unter¬
suchung wird fortgesetzt .

Der auf dem Leipziger Hauptbahnhos beschäf¬
tigt gewesene Reichsbabnasststeut Friß Holz¬
weißig ist mit 12 000 RM ., die er unterschlagen
hat, flüchtig . Eine Haussuchung in seiner Woh¬
nung brachte eine Anzahl Rennwcttschcine zu¬
tage.

Unruhen in Spanien.
Schwere Ausschreitungen in den Stadien .

Madrid . 16. April .
In der Nacht ist es in zahlreichen Städten zu

heftigen Unruhen gekommen . In Madrid hat
die Menge an allen öffentlichen Gebäuden die
Wappen der Monarchie heruntergerissen. Teil¬
weise mußte die Hilfspolizei einschreitcn . Junge
Burschen und Mädchen schleiften die abgerissenen
Kronen unter Absingen gemeiner Lieder an
Stricken durch die Straßen . Aus Sevilla
wird gemeldet , daß dort im Laufe der Nacht
Kommunisten die Polizei angriffen , wobei es zu
einer mehrere Stunden dauernden Schießerei
kam . Die Kommunisten plünderten
W a s s e n l ä d e n und versuchten einen Ueber-
fall auf eine Kaserne , der jedoch von der Truppe
abgcmiesen wurde. Im Verlauf der Schießerei
blieben ein Toter und 16 Verwundere
ans dem Platz. Auch in Barcelona kam es
zu Schießereien zwischen den verschiedenen Ar¬
beitersyndikaten, wobei drei Leute getötet und
fünf verwundet wurden . In Valencia rebellier¬
ten die Gefangenen und entryafsneten die Wäch¬
ter . Da die Gefangenen republikanische Stadt¬
räte als Geiseln mit sich führten , mußten die
Truppen die Gefangenen ungehindert ziehen
lassen. In H u e l v a sah sich die Polizei ge¬
zwungen, von der Waffe Gebrauch zu machen.
Dabei wurde ein Arbeiter getötet und verschie¬
dene andere verletzt . In Bilbao stürmte die
Volksmenge die Gefängnisse und befreite sämt¬
liche Gefangenen. In Valencia kam cs eben¬
falls zu einer Ausstandsbeweguug der Gefange¬
nen. Der Gouverneur setzte daraus sämtliche
Gefangenen in Freiheit . In Malaga kam
es zu sehr ernsten Zwischenfällen . Die Menge
stürmte die dortige Zeitung „ L 'Union Mercan -
tile"

. Das Standbild der Königin Maria Ehri -
stine wurde in San Sebastian vom Sockel ge¬
rissen und zerstört.

Der c r st e vollzählige M i n i st c r r a t
der neuen Regierung hat am Mittwoch
beschlossen , mit der Amnestie für politische Ge¬
fangene eine weitestgehende Begnadigung für
gewöhnliche Strafgefangene zu verbinden, das
durch Primo de Rivera eingeführtc Strafgesetz
zu annullieren , die Selbstschntzorganisationen
im ganzen Lande aufzulöscn und die bereits be¬
schlossene Einführung der Sommerzeit wieder
rückgängig zu machen. Weiler hat die Regierung
beschlossen , sofort drei Prozesse über dte
Verantwortlichkeit der Monarchie
anzustrengen. Bei dem ersten handelt es sich
um die katastrophale militärische Niederlage in
Mclilla im Jahre 1921 , die dem Lande über
10 000 Mcnschznleben gekostet hat.

In dem M a n i f e st , das König A l s o n S
bei seiner Abreise von Madrid zurückließ , hat er
u . a . erklärt : Bis die Nation gesprochen hat,
enthalte ich mich von jetzt ab ans
eigenem freien Willen der könig¬
lichen Gewalt und entferne mich aus
Spanien , das damit über seine weitere Zukunst
allein und selbständig zu entscheiden haben wird-

Am Donnerstag sind die letzten Mitglieder
des königlichen Hauses ins Ausland abgereist .
Nur die Infantin Isabella , eine Tante

Treiben um mich herum . Eine Frau aus dem
Mittelstand erkor sich die im warmen Sonnen¬
schein liegende Bank auch als Sitzgelegenheit
und nahm grüßend neben mir Platz, ihr kleiner
etwa achtjähriger Bub unmittelbar neben mir .
Sie unterhielten sich auf Deutsch miteinander ,
und nach einer Weile fing der Bub an Trauben
zu essen . Da kam mit behaglichem Summen eine
Biene herbeigeflogen und wollte , vom Traubcn -
duft gelockt , am süßen Mahl teilnehmen. Ent¬
setzt fuhr aber der Bub von der Bank hoch,
sprang davon , schlug mit den Armen nach allen
Seiten und schrie : „E Weschb , e Weschb ! " Lachend
beruhigte ich ihn über den vermeintlichen An¬
griff des unschuldigen Btcnleins , das schnell
bas Weite suchte .

Als der Junge die Trauben vollends auf¬
gegessen hatte, holte die Mujter aus ihrem
Handbeutel ein Schulbuch hervor und reichte
es ihrem Sprößling . Nach dem Vergnügen kam
jetzt für ihn die Arbeit . Er blätterte darin und
vertiefte sich drinn in ein Kapitel, das « r sich,
leise murmelnd , wörtlich' einprägte . Es war
ein französisches Schulbuch , wie ich auf den ersten
Blick feststellte, und die Bilder darin ließen auf
ein Geschichtsbuch schließen, wie ich mir vor dem
Krieg in Frankreich mehrere erworben habe .
Als nach etwa einer halben Stunde die Auf¬
gabe erledigt war , und die Mutter das Büch¬
lein wieder in die Tiefe des Handbeutels ver¬
senken wollte , bat ich es mir zur Einsicht aus ,
und willig reichte man eS mir herüber .

Allein, wie ich eS von vorn an durchblätterte
und eigentlich bloß Btlder von Schlachten und
Belagerungen , Schilderungen von Krieg und
Kriegsschrecken wahrnahm, wo die französische
Tapferkeit und Vaterlandsliebe in gebührender
Weise gerühmt wirb, da erschrak ich fast ebenso
heftig wie vorher der Bub beim vermeintlichen
Angriff der Biene . Alle diese Lobeshnmnen
auf dte militärische Größe Frankreichs lernen
jetzt die kleinen und kleinsten Straßburger wie
die Bollblutfranzosen auswendig , während un¬
sere deutschen Schulbücher unsere Krtegshelben
am liebsten totschweigen möchten . Was für ein
krasser Gegensatz ! Natürlich interessierte mich
besonders das Kapitel über den Weltkrieg. Da
war es das ehrgeizige Deutschland , das dem
edlen und großmütigen Frankreich den Krieg
erklärte . Aber England und Amerika ließen
Frankreich nicht im Stich . Die drei „Großen",
Clemenceau, Lloyd George und Wilson machten

den Frieden , und das besiegte Deutschland
mußte Elsaß-Lothripgen zurückgeben und 60
Milliarden Mark Kriegskosten bezahlen. Vier
Milliarden haben nach 1871 die Franzosen an
uns bezahlt.

60 Milliarden Mark Kriegskosten! Die Acht¬
jährigen lernen es drüben überm Rhein in der
Schule. Ich wußte es nun auch. Der Frau
reichte ich mit einem Dankeswort das Buch zu¬
rück. und weil die Sonne unsere Bank nicht mehr
beschien, stand sie mit ihrem Kleinen auf und
ging . Nachdenklich blieb ich noch eine Weile
sitzen und ging dann in die nahe Buchhandlung
von Berger -Levrault , um das interessante Büch¬
lein z» kaufen . Es war leider nicht vorrätig .
Auch in zwei andern Buchhandlungen, wo
Schulbücher geführt werden, konnte ich dieses
moderne Kulturdokument nicht erwerben. Man
sagte mir . daß manche Schulen einen eigenen
Buchvertrieb haben und die Bücher den Kindern
selbst liefern . Soviel ist sicher : Wenn der fran¬
zösischen Schuljugend von den untersten Klaffen
an die granKkw tnilHaire als höchstes Mensch¬
heitsziel eingeprägt wird , so ist der Krieg 1914
bis 1918 nicht die letzte blutige Auseinander¬
setzung für di« gründe natkm gewesen . Und bas
alles im Geist des Locarnovertrgges und der
deutschen Versöhnungspolitik ! L . St .

Berliner Thraker .
Die Komödie bescherte uns endlich ein Werk

von Bedeutung : Turgenjews „Natalies .
Eine Dichtung ist 's , die wie eine melancholische
Melodie lange durch die Seele hallt . Ein
Stimmungsbild in zartesten Farbtönen . Etn
Drama auch, in dem Sinne , daß Drama Hand¬
lung sei ? Immerhin hat hier die Illusion , dte
das Dämmergrau für ein« Weile erhellt, das
Wesen einer Schicksalswende . Die dreißig¬
jährige Frau eines russischen Gutsherrn lernt
einen blutjungen Studenten lieben. Ein Ahnen
befreienden Glücks , dann ein Abschied und «in
Versinken in Einsamkeit. Und dies Erleben
verschüttet die heimlichen Wünsche ihrer Näch¬
sten : des älteren Freundes , der ihre Regungen
erfühlt mit der Empfindsamkeit des Liebenden ,
der kleinen Pflegetochter, die ihre Liebe opfert
und sich still in eine freudlose Ehe fügt. Diese
Vorgänge — Uebcrgänge— wirkten erschütternd
durch di« leisesten menschlichen Ausdruckssähig-
keiten der Schauspieler Reinhardts . Eine ein¬
zige Szene dieses adeligen Dramas wiegt

Oer Fall Hausmann.
Alle bürgerlichen Frakli,

Abberufung .
raktionen fordern

DU . Hage«. 18. » prkl.

Sämtliche bürgerlichen Mitglieder des Krei^
tages Schwelm von der Staalspartei uud
Zentrum bis zu den Deutschnationalen form
die Nationalsozialisten haben am Mrtnvo«
abend telegraphisch das Preußische Staats
Ministerium um sofortige Abberufung
des Landrates Hansmann ersucht. In »
entsprechenden Entschließung heißt es . mrt «u
zug aus die durch die Rede des LandratS
Nierenhof geschaffene Lage : Ohne auf ®*
Schuldsrage einzugehen, legen die Mitgl '.eost
des Kreistages der genannten Parteien
größten Wert darauf , daß die AngelegeE
unter allen Umständen geklärt ist . Da »
Klärung aber voraussichtlich längere Zeit
Anspruch nimmt und bei der Schwere der
schuldigungen ein gedeihliches Zuiammenarbê
ren mit Landrat Hansmann unmöglich ist ,
schwierige Lage des Lcnneper Rulirkreises
Zusammenarbeit mit dem Leiter des Krell-
aber unbedingt erfordert , bestehen die genau '

ten Parteien darauf , daß der Landrat soft !
abbernfen und durch einen geschulten Vermag
tungsbeamten ersetzt wird . Unsere Ehre
das Ansehen und die außerordentlich
Lage des Kreises verlangen von uns , sofortig
Erledigung der Angelegenheit vom PreußiM
Staatsministerium zu fordern.

In der gleichen Angelegenheit gibt der Last
desnerband Westfalen des Stahlhelm folgen«
Mitteilung heraus :

„Da der preußische Innenminister die
schnldigungen gegen Hansmann dementiert u»
das Zeugnis der 80 Soldaten beiseite geschoo«
hat , hat der Landesführer des Stahlhelm Wes
mark heute 76 eidesstattliche Erklo -
r u n g e n vorgelegt. Der Stahlhelm erwaru >
allerdings , daß nunmehr Herr Hansmann gegc j
diese 76 Zeugen wegen Eibesverletznng "" j
geht ."

1

Der Schwelmcr Landrat Hansmann ist
der Preußischen Regierung zum Bericht ®r '{
gefordert worden. An zuständiger preuß:sft5-
Stelle steht man angesichts der angebotenen y
eidesstattlichen Versicherungen aus der »m
fasiung . daß die Rede des Schwelmer La»«'
rates verfälscht wicdcrgegeben worden sei. I ",
übrigen müsse in diesem Zusammenhang
oic Berichte der Landjäger hinggwresen werdest
wonach in nationalsozialistischen Bersammluu
gen schon vorher davon die Rede gewesen r "
Hansmann auf irgendeine Weise einen Strick 3
drehen.
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Tumulte im provinziallandta ^
DU . Breslau . 16. April-

Bei der Beratung des Haushalts des nie^
schlesischen Provinziallandtags kam es um Do"'

nerstag während der Rede des deutschnatiE
len Abgeordneten Dr . v . Goßler zu große
Tumulten , als der Abgeordnete die Bemerkung
machte, das jetzige System und die Herrsch«'
der Minderwertigen müsse beseitigt werde«'
Der Vorsitzende sah sich schließlich gezwunAst
die Sitzung zu unterbrechen. Nach einer
ratnng des Aeltcstcnrates wurde von Dr . r».
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lu -iuug i»c » « xucM .viii .mc » jmiiuc wu
Goßler verlangt , daß er seine Worte zuru» '

-- - —- * «- — gmnehme , was dieser ablehnte. Er wurde dara
hin von der weiteren Sitzung ausgeschlossen

'
Die Deutschnationalen, Nationalsozialisten
die Wirtschaftspartei verließen darnach
Sitzungssaal .
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Dutzende jener zeitgemäßen " Stücke auf,
den Spielpla »
herrschen .

der Berliner Theater

Ein llnterhaltungsstück, das wirklich
halten kann , ist Viktor K e l e w e ns „M * 4
chen von der Fledermaus " [ Vita»',
führung in der Tribüne ) . Ein kleiner, hübsch«_ . . flWEinfall wird treffsicher vorgetragen , wird
unmäßig gestreckt , um mehr vorzutäuschen ,
er hergtbt, bekommt seinen Scklußpunkt, vtv
noch der Atem ausgeht . . . Die Welt will
trogen sein ! Nichts scheint nach Kelev^ !

_ I . lu/vim uuu ; .yv
schwieriger , als an schlichte Wahrheit zu 6'« ^

Fliegt nächtlicherweile eine FleSerMü «^ben . tjuccji minmuijeuutiie eine
in Klarissen » Schlafzimmer . . . Stefan, , ^
Schwerenöter weithin verrufen , eilt herbei,
Untier zu verjagen — und in diesem AuE«
blick erscheint Klarisscns Gatte. Es ist
weniger um den vermeintlichen Seitenspr ^
11t fitvt _ d «> fcir .ftX* dduiiA Adt +t \ tCrf . lzu tun — er hat selbst genug auf dem KkA
Holz ! — als um die Wahrheit, er verträgt w « !
für dümmer gehalten zu werden, als er zu v«
glaubt. Die Lüge muß helfen . Und da^
vom Liede : die Lüge wird Wahrheit . Da^ ^
bei aller Deutlichkeit so witzig und unbefaNS ^
hingeworfen, daß eS zum Stirnrunzeln
einen Anlaß gibt.

Florian Kteut

des Karlsruher Aamst ^schicdene Gastspiele _ _ _
sängers Franz Schuster in Mannheim st,
Frankfurt a . M . hören wir aus auswärt >st
Blättern außerordentlich Lobenswertes .

als HanS Sachs war ganz auSg«^Schuster als
net ibei Stimme und fesselte . seine <
rnnersten musikalisch-seelischen Bereichen « '.<

durch
wende Darstellung ." ,̂ Her

'
Künstler ,

'der. . - - ' iE ,prachtvolle Stimmittel verfügt , gab glci^ i
maßen eine menschliche Turchdringung ^
Rolle , die keinen Wunsch offen läßt und
wirkende und Zuhörer mit sich fortriß ." ,/ ?<(
der Spitze der Solfften , in wettem Abstand
wundervolle Hans Sachs des KarlsrE /
Franz Schuster . Ein begnadeter KLnsiusti
Auch in Frankfurt hatte Franz Schuster «"'st
starken Erfolg zu verzeichnen . Wir lesen
den Frankfurter Nachrichten : ,^OHne zu
treiben, gab Franz Schuster der Paradeg«'
des van Bett den vollsastigen Humor
Lortzingschen Sinnes auch verstand er
Partie zu singen. Eine aus dem Bollen
stcllerischen Vermögens gespeiste Leistung -
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Der Schrecken - er Meere
U8 . Fortsetzung.)

Auf nach Madeira !
terHo,J .% r,ln Österreich ankam . war „U 38"
alle Ä , ® ct Oberleutnant Heller hatte
diese^ "

a.̂ E Beute zu Geld gematzt und mit
lana Elb meine ganze Besatzung acht Tage
Äei ,, »

"
Ji Erholung in Ragusa untergebracht .

Ärf„,? ^ eute hatten hier in einem sehr feinen
>ten, . "botel gewohnt . Das war für die mei -
ten bL , ? Neues gewesen . Tagelang schwelg -
Äett-«

'? " ler in Erinnerungen an die schönen .
leb»»

" ' ° En Lift und sonstigen Luxus des Hotel -
U =SWj verglichen mit der engen Röhre des
Aichini war ihnen datz Hotel als daS Non -

ra von Bequemlichkeit vorgekommen ,
fee - von Ragusg hatten meine Leute zu Kaf -
>,eh . Etngeladen , es hatte Musik und Tanz ge -
iieie» .^ le glutäugigen Dalmatinerinnen ge-
vh^ ." 'b " en noch besser als das Hotel . Aber
ftttterf t-afle h "" en auch meine Leute Eindruck
' atzen he waren alle tiptop angezogen ,lnsch und braungebrannt aus und ver -
» iib . . .

e *L- stch ganz wie feine Herren höflich
'ii-ist » ^ " Ekommend zu benehmen , wie es sich für
"^ xen v CÖ »° seinen Hotels geziemt . Doch nun
tz« »

" Tage von Aranjuez vorüber , der
wartete auf uns . . .

i»i» "ach Madeira . Bis Gibraltar hatten
"bne h

* cinc uni ) andere Fahrzeug versenkt
'onüerc Erlebnisse . Schwer ivar cs , nachdie Straße von Gibraltar zu passieren ,

fotiei»? " starker Meeresstrom inS Mittelmeer
lauin,

" Wir konnten nicht getaucht hindurch - '

iiu ^
En . Meine Batterie hätte nicht gelangt ,

®tr nJ *
r
'9 mtt hoher Fahrt gegen diesen

de» ^ . ""stznlaufen . Wenn ich eineinhalb « tun -
leer */ • Fahrt lief , so ivar sie ziemlich
tcrin ich dagegen langsam , so hielt die Bat -
law zwanzig bis dreißig Stunden vor , ich
'lüakk-

" Ev nicht gegen den Strom an . lieber
ist u

" Swg ês bei Tage auch nicht, die Straße
wvr ^» Seemeilen breit , wir wären gesehen
oi ffA «MA«. v « r̂ « s » . . ^ -r. . . j . v . „

Meine A-Dool -Abenkeuer
Bon Korvettenkapitän Max Baleniiner .

raor daher nötig , den Schutz der
za, ' den Diantel der . Dunkelheit zu benutzen ,

lex „^ wher Fahrt lief ich bei stürmischem Wct -
'*ar ln die Straße ein . Die ganze Straße
'»ied »

'Esmal stark bewacht , wir stießen immer
ich - Er auf kleine Bewachungsfahrzeuge , denen

CTnetn Bogen , sie umfahrend , auSwich .
ich Bewachern kam ich dabei so nahe , daß
lebe» -? ^ ute der Ansicht bin . baß sie uns ge -

N hatten .
ivvn .^ tn sie nicht angriffen ? Ich glapbe , sie
■eit ' rn ihrer Michtruhe nicht stören kas --

e wußten auch wohl genau , daß jeder
ez u^ ^ .Ein scharfes Gefecht bedeutete , bei dem
«litt

*" ^ it oder Nichtsein ging . Das Schlimmste
spEt »

'
» !"dS. uns erwartete , lvar die große Licht-

die s ' ^ "ten am Felsen von Gibraltar
l«oz-»9l"nder Scheinwerfer ausgestellt, die
| | . . »ICtt Älvrtfif iiflflv StA AiWlA ffttAA t1

Unten am Felsen von Gibraltar hatten
länder Scheinwerfer

u^
' slen Strähl über die ganze Enge warfen

ei„ . logar drüben aus der afrikanischen Seite
Trotzen weißen Fleck auf den Felsen von
zeichneten .

F» r durchkommen ?
Ueß dem Maschinisten sagen , die Maschi -

!«tzt^ " "t«n jetzt alles hergeben. Elektrisch zu-
^?"vi «n dann sechzehn Seemeilen ftt der

f^
'ousiu . AlS wir in den Schein gelang -

’,tttüw
>r es allerdings verblüffend hell, und eS

C 1“ » wenn man in den Scheinwerfer sah.
ltse» , ,lt« bei diesem Licht bequem eine Zeitung
>>atio- Eo"nen . Alle Leute waren auf Tauch -
ll'*a " ^ E gespannt und aufmerksam . Es^ "b«r gut . der Schein ließ langsam nach, er

folgte nicht , man hatte uns also nicht entdeckt.
Ich atmete auf , als sich die Straße erweiterte .
Hier war keine Bewachung mehr , wir waren im
Atlantic .

Mein Plan bestand darin , vor der Straße von
Gibraltar einen Dampfer zu greifen , diesen zu
zwingen , uns nach Madeira zu schleppen . Ich
wartete daher vor der Straße den Tag ab und
hatte Glück : Ein Norweger lief mir entgegen .
Er hatte Koks für Livorno geladen . Das paßte
großartig ! Bon meinen Leuten gab ich keinen
an Bord , weil ich Angst hatte , auch nur einen
von diesen Prachtkerlen zu verlieren . Ich gab
dem Steuermann des Dampfers eine Tabelle
mit Signalen , die ich vorbereitet hatte . Es stand
auf dieser Tabelle alles zu lesen , was er zu tun
hatte , wenn ich das betreffende Signal gab . De »

Kapitän des Dampfers , er hieß Gotthas , bat ich ,
mit mir als Passagier erster Klasse auf das
U°Boot zu steigen , er machte mir einen etwas
verwegenen Eindruck , und mir schien es besser,
ihn bei mir zu behalten . Der Dampfer gab seine
Schleppleine herüber , nahm Kurs auf Madeira
und schleppte los . Es funkttonierte brillant ,
genau so, wie ich cs mir ansgedacht hatte .

Aber kaum waren wir eine halbe Stunde un¬
terwegs , da kam ein großer Dampfer in Sicht ,
lbttte genau Kurs auf unseren Schleppzug . Ich
gab jetzt ein Signal , das ich für einen solchen
Fall vorgesehen hatte , waxf die Schleppleine los
und tauchte . Mein Dampfer ging auf langsame
Fahrt , ich fuhr unter Wasser neben ihm . In¬
zwischen kam der große Dampfer , der mich zu
diesem Manöver veranlaßt hatte , heran , Es

(Copyright by Amalthea-Verlag ,
durch „Internationaler Buchdienst“, Wien.J

mar ein vielleicht achtzehntauseiid Tonnen gro¬
ßer Amerikaner, ganz neu , mit ausfallendem
Bug . Ein schöner Braten ! Er mochte wohl
Pasiagterc und Stückgüter für Italien geladen
haben , war sicher voller Kriegsmaterial , mit dem
die Amerikaner unsere Feinde so gut versorgten
und ein feines Geschäft dabei machten .

lFortsetzung in der morgigen AuSaabe.)

JasNuWugunglülkbriGW
LuslwirLel einer J^egenboe die Ursache»

# Berlin . 16. April .
Wie die Deutsche Lufthansa mtttetlt , ergibt

sich auf Grund des Berichtes der an die Unsall -
stelle bei Rietschcn entsandten Sachverständigen
und der Aussagen des Funkers , der Passagiere
sowie einiger Erdbeobachter folgendes Bild über
die Ursachen des Unfalles der D 1928 :

Das Flugzeug befand sich am 14. April gegen
15,50 Uhr auf einem Sonderflug von Tempelhof
nach Görlitz in etwa 200 Meter Flughöhe über
Rietschen . Nach dem Bericht betrug die ÄLolken-

Jnsaffen der Kabine teils ohne, teils mit lich¬
teren Verletzungen davon.

Bet der genauen Untersuchung des noch erhal¬
tenen . Rumpf -Endstückes mit Leitwerk wurde
durch die Sachverständigen festgestellt , daß die
Kielflosse und das Seitenruder um¬
geknickt und gegenüber der normalen Lage
um 60 Grad verdreht waren . Es muß an¬
genommen werden , daß die starke Boe das Nach-
geben der Kielflossenholme und somit auch die
Knickung der Kielflosse und des Seitenruders
verursacht hat . Auf diese Formveränöerung
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Die Trümmer von D 1928 bei Hähnichen (Lausitz).
höhe 300 Meter bet einer « iäit von 4 Kilometer .
Eine am Flugzeug vorttberzichendc Regcnboc
brachte sehr st a r t e Lu ft w i r b c 1 mit sich .
Die Insassen des Flugzeuges hörten ein knali -
ähnltches Geräusch , ähnlich dem plötz¬
lichen Zerreißen eines Segels . Gleich darauf
ging die Maschine ungewollt in eine linke Kurve
und drehte in einer flachen Spirale dem Boden
zu . Der Führer bemühte sich , das Flugzeug
wieder aufzurtchten , was ihm auch kurz über
dem Boden gelang . Hierdurch sowie durch einen
Wald wurde der Aufprall des Flugzeuges be¬
deutend gemildert . Infolgedessen kamen die

dürfte auch das knallartigc iKeräusch zurück-
zusührcn sein , das von den Insassen des Flug -
zenges gei-ört wurde . Durch daS Ilmknicken des
Seiten -Leitwerkes ist ein B . ersagen der
Steuerung eingetreten , und das Flugzeug
in die ilngcwolltc Fluglage geraten . Worauf
das Rachgebcn der Kielflossenholme zurück¬
zuführen ist , ob auf Materialfehler oder ande¬
res , wird durch eine geiiaue Untersuchung in
der Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt fest¬
gestellt werden . Die Deutsche Lufthansa hat so¬
fort den in Frage kommende » Flugzeugtyp aus
dem Betrieb gezogen .

Mesige Sachschäden in Kowno
Infolge der Ueberschwemmung.

TU . Lowno , 16. April .
Die durch den Eisgang in Kvwno ciugetretci .c

U e b e r s ch w e m m u n g hat im Lause der Nacht
zum Donnerstag weitere große Sach¬
schäden angcrichtet - Allein im Lager der Sow -
jethandelSvertretuug sind 57 Waggons Zucker
und andere Waren im Werte von über drei
Millionen Lit durch das eindriiigcndc Wasser
vernichtet worden . Der Schaden bei vielen Pri¬
vatfirmen und bei den Einwohnern wird schon
jetzt auf über zehn Millionen Lit geschätzt. Wäh¬
rend der ganzen Nacht haben Abteilungen der
Artillerie und der Pioniere Eissprengungen vor -
genommen , doch konnten die Eisstauungen nicht
beseitigt werden . Der Wasserstand der Memel
schwankt immer noch zwischen 6.60 und 6 .79 Mir .
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Badische Rundschau.
anderer Mittel notwendig machen mühte. Der
badische Staat leistet aber einen jährlichen Zu-
schuh von 180 000 RM . an MinderbemitteU« zur
vollständigen oder teilweise » Schulgeldbefretung.

200 .— aus RM . 180 .— jährlich ermäßigt worden.
Leider ist , wie der Badische Landespressedienst
erfährt , keine allgemeine Ermäßigung von staats-
wegen zu erwarten . Es wird darauf hinge¬
wiesen . daß eine solche Ermäßigung , den im
Budget vorgesehenen Einnahmeposten aus den
Schulgeldern verringern und die Heranziehung

Den Verletzungen erlegen.
blä . Rastatt, 15. April . Der durch einen Sturz

vom Glasdach verunglückte Friedrich Kiefer
aus Rastatt ist nunmehr , ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben , im Krankenhaus sei¬
nen Verletzungen erlegen.

Oie Tätigkeit her Badischen
Landwirtschaftskammer.

Bericht über die Verhältnisse im Jahre 1950 .

Außerkraftsetzung
- es Ltniformverbots in Baden .

Am 28. April .
Der Minister des Innern hat daS aus¬

gesprochene Uuisormverbot vom 1.
Mär , 1831 mit Ablauf des 2 8. April 1881
außer Krast gesetzt . Von diesem Zeitpunkt
ab wird das Tragen von Parteiuniformen und
Bundestrachten, abgesehen von Umzügen unter
freiem Himmel, lediglich «ach den allgemein
gültigen Vorschriften behandelt.

Die neue Regelung, die eine freiere Ordnung
gegenüber dem bisherigen Zustand darstellt, er¬
folgt in der Voraussetzung, daß die Verhält¬
nisse einen solchen Versuch als möglich erscheinen
lassen. Sie bedingt zugleich, daß von der den
Polizeibehörden in der Verordnung des Reichs¬
präsidenten vom 28. März 1031 gegebenen Mög¬
lichkeit, Aufzüge zu verbieten, die in irgendeiner
Weise die öffentliche Sicherheit oder Ordnung
gefährden , entsprechend Gebrauch gemacht wird.
Unberührt bleibt auch die Möglichkeit , Umzüge
und .Versammlungen örtlich auf Grund des Ar¬
tikels 123 der Retchsverfassung und des 8 30
Bad . Polizeistrafgcsetzbuchs zu verbieten. Die
Ortspolizeibehörden in den Gemeinden oder
Staatspolizei wurden angewiesen, Anmeldun¬
gen von Aufzügen ober sonstigen Versammlun¬
gen unter freiem Himmel wie diejenigen von
öffentlichen politischen Versammlungen um¬
gehend auf dem kürzesten Weg dem Bezirksamt
mitzuteilen , damit dieses noch innerhalb der
Frist von 24 Stunden prüfen kann , ob ein Ver¬
bot oder welche Auflagen auszusprechen sind.

Verboten bleiben bis auf weiteres alle die¬
jenigen Versammlungen unter freiem Himmel,
insbesondere Aufzüge , Aufmärsche , Propaganda¬
märsche . Kundgebungen und Ansammlungen, an
denen sich Mitglieder von politischen Verbänden
oder Organisationen in einheitlicher Kleidung
sPartciuniform , Bundestracht ) beteiligen.

Oie nationalsozialistische Klage
gegen das Land Baden .

Wie wir schon berichteten , wird der Staats -
gerichtshof zu Leipzig am 25. April die Klage
der N .S .D A.P . gegen das Land Baden wegen
Verfassungswidrigkeit einer im . Bad. Staats¬
anzeiger veröffentlichtenErklärung des badischen
Ministeriums für Kultus und Unterrichts ver¬
handeln. Diese Erklärung hatte folgenden Wort¬
laut :

„Der Minister des Kultus und Unterrichts
sah sich genötigt, gegen einige Lehrer ,
die sich als Organisatoren der Nationalsoziali¬
stischen Deutschen Arbeiterpartei betätigten, die
sofortige Dienstenthebung anzuordnen und ge¬
gen diese Disziplinarverfahren auf Dienstent-
lassung einzuleiten. Es kann nicht geduldet wer¬
den , daß Staatsbeamte , die für ihr außerdienst¬
liches Verhalten gezogenen Grenzen gröblich
verletzen . Die N .S .D .A .P . ist eine staatsfeind¬
liche Partei . Nach der Rechtsprechung verstößt
die positive Betätigung für diese Partei qeqen
die Treup-slicht. die der Beamte dem Staat
gegenüber eingegangen hat - Eine öffentliche
Werbetätigkeit und die Annahme von Partei¬
ämtern in der genannten Partei ist daher allen
Staatsbeamten verboten. Wer diese verbotene
praktische Tätigkeit für eine staatsfeindliche Par¬
tei ausübt , hat die unnachsichtliche Dienstent¬
hebung zu gewärtigen.

Baden -Badener Haushaltsplan .
Baben-Baderr, 16. April . Der Haushaltsplan

zeigt eine ungeheuere Steigerung des
«Fürsorge aufwands und verminderte
Einnahmen . Der Fürforgeanfwand hat sich um
mehr als 360000 Rm . erhöht, andererseits sind
allgemeine Mindereinnahmen von 222 000 Rm.,
Wenigererträgnisse in Höhe non 318 000 Rm.
aus Grunderwerbssteuer , Gebäud«sonderst euer
und Bauamtsgebühren , sowie Mindererträg -
niffc von 166 000 Rm. bei der Kurverwaltung
hineinzuaddieren . ES kommt hinzu die kata¬
strophale Lage des Holzmarktes, di« die Wald¬
wirtschaft so gut wie unrentabel gemacht har .
Der Haushaltsplan schließt mit 7 707 528 Rm.
gegen 8 l>17 549 Rm . im zu Ende gegangenen
Wirtschaftsjahre ab . Der Zuschußbodarf wird
insgesamt auf 4 185 315 Rm . beziffert.

Verschärfte Kontrolle
beim Lörracher Bürgerausschuß .

Lörrach , 16. April. Die Stadtverwaltung
Lörrach gibt bekannt, daß, um eine Wieder¬
holung der unliebsamen Zwischenfälle vom
Dezember vergangenen Jahres . in Zukunst zu
vermeiden, der Zutritt zu den Verhandlungen
des Bürgerausschusses für die Zuhörer nur noch
gegen Eintrittskarten gestattet ist . Diese
müffen «inen Tag vorher im Rathaus Lörrach
besorgt werden.

Nachverhandlungen
in der Badischen Textilindustrie.

blä. Freiburg . 16. April . Am Mittwoch nach-
msttag fanden die üblichen Nachverhandlungen
über den für die badische Textilindustrie am 23.
März gefällten Schiedsspruch unter dem
Vorsitz von Reg--Rat Dr . Dobber st ein vom
Reichsarbeitsministerium statt. In den vier¬
stündigen Verhandlungen wurde von Arbeit-
nehmerseite beantragt , daß der Schiedsspruch in
wesentlichen Punkten abgeändert werden solle.
Im Gegensatz dazu, trat die Arbeitzeberseite
für die Berbindlichkeitserklärung des gefällten
Schiedsspruches ein, der sich durchaus im Rah¬
men der sonstigen Schiedssprüche halte. Dr«
Entscheidung über die Verbindlichkeitserklärung
wird in den nächsten Tagen erst fallen.

Schulgeldermäßigung in Bruchsal .
Bruchsal, 16. April . Nach einem Beschluß des

Stadtrats ist das Schulgeld der Höheren Han¬
delsschule für das Schuljahr 1931/32 von RM.

Die Badische Landwirtschaftskammer ver-
öffenntlicht soeben den Bericht über ihre
Tätigkeit im Jahre 1930. In der Einleitung
wird ein Rückblick auf das verflossene Jahr ge¬
worfen und dabei festgestellt, daß einen
schwereren Schaden als die Witterung in der
zweiten Hälfte 1630 der Landwirtschaft die A v-
fatzkrise gebracht habe . Die Stützungs¬
aktion der Reichsregierung habe vor allem eine
bessere Preisgestaltung für Wetze» und einen
besseren Absatz für Roggen gebracht .

Für die südbentschc bäuerliche Landwirt¬
schaft

sei jedoch der Schutz der Edelprodukte durch die
eigene Maßnahme der Reichsregicrung von un¬
gleich großer Bedeutung und müsse noch
dringend gewünscht werden. Als erfreulichen
Umjchwung bezeichnet der Bericht die in immer
weitere Kreise dringende Erkenntnis , daß die
Landwirtschaft nicht zugrunde gehen dürfe.

Der Bericht bespricht sodann die einzelnen
Zweige der von der Landwtrtschaftskammer be¬
treuten bäuerlichen Gebiete . Was die

Rinderleistungsprüfungen
anbelangt , so sei in Baden die Kontrollvereins -
arbeit weiter vorgetragen worden. In der
Landwirtschaft dringe die Erkenntnis stetig vor,
daß die Kontrollvereine gerade in Notzeiten
das bewährte Mittel zur Förderung der Wirt¬
schaftlichkeit im Stalle sind . Für die

Schweinezucht
fei das verflossene Jahr nicht so günstig ge¬
wesen wie das Jahr 1929. Die Gesamtzunahmc

Der Rechtspslegeausschuß behandelte
in seiner Sitzung vom Donnerstag den Ent¬
wurf eines Gesetzes zur Aenderung des Ein¬
führungsgesetzes zu den Reichs -
justtzgesetzen und einiger anderer Gesetze .
Der Gesetzentwurf behandelt im wesentlichen
die Dienstaufsicht über die Gerichte ,
wobei insofern künftig eine Aenderunq eintreten
soll, als die unmittelbare Dienstaufsicht über das
Landgericht künftig nicht mehr das Ministerium,
sondern das Oberlandesgericht zu füh¬
ren hat. Die zweite wesentliche Aenderung. die
das Gesetz vorsieht , ist di« E r h ö h u n g der
gemeindegerichtlichen Zuständig -
keitsgrenze von 60 auf 100 Mark . Nach
einer kurzen Aussprache über die Frage der
Dienstanfsicht entspann sich eine längere Debatte
über die Erhöhung der gemeindcgerichtlichen
Zuständigkeit und über die Gemeindegerichte im
allgemeinen. Von staatsparteilicher und volks¬
parteilicher Seit ? wurde eindringlich verlangt ,
daß das Land die Justizhoheit selbst ausüben
müsse. Beanstandet wurde weiterhin , daß die
Gemeindegerichte ihre Urteile nicht begründen
und daß bei der Annahme des Gesetzes für
Streitfragen von 60—100 Mark statt der bisheri¬
gen zwei Instanzen künftig drei geschaffen
würden. Zentrum und Sozialdemokratie stellten
sich aus den Standpunkt der Regierungsvorlage .

Bei der Abstimmung
über die Erhöhung der Zuständigkeit der Ge¬
meindegerichte wurde die Regierungsvorlage
mit 12 Stimmen des Zentrums und der Sozial¬
demokratie , gegen die beiden Stimmen der
Volkspartei und je einer Stimme der Staats¬
partei , Wirtschaftspartei und der Nationalsozia¬
listen angenommen . Bei der Gesamtabstim¬
mung stimmten wiederum die Regierungs¬
parteien für die Annahme des Gesetzes, das mit
11 gegen 3 Stimmen ( Deutsche Volkspartei und
Staatspartei ) angenommen wurde.

Der Rechtspslegeausschuß beschäftigte sich in
seiner Nachmittagssitzung zunächst mit dem
kommunistischen Antrag , der verlangt ,
baß der 1 . Mai als gesetzlicher Feier¬
tag erklärt und an dem der Schulunter¬
richt ruhen solle. Das Demonstrationsverbot
solle sofort aufgehoben werden. Der Bericht¬
erstatter , Abg . Wvlfhardt, legte dar , daß im
Jahre 1928 ein gleicher Antrag abgelehnt wor¬
den sei . Ein Sprecher der Sozialdemokratie ist
der Auffassung , daß der 1 . Mai ein Feiertag
sein solle. Er stimmt dem kommunistischen . An¬
trag zu . Ein Sprecher der Deutschen Volks¬
partei erklärt , daß seine Partei dem Antrag des
Berichterstatters zustimme und den kommunisti¬
schen Antrag ablehne. Eine ähnliche Erklärung
gibt der Sprecher der Nationalsozialisten ab.
Der Antrag des Berichterstatters auf Ableh¬
nung des kommunistischen Antrages wird mit
12 gegen 4 Stimmen angenommen . — Der
nächste im Rechtsvslegeausschuß behandelte An¬
trag ist der des Äbg . Schmidt -Breiten u. Gen.,
durch welchen die Regierung ersucht wird, einen
Gesetzentwurf riorzulegen , nach welchem die Be-
zirksfürsorgeverbänbe aufgehoben werden und
die gehoben« Fürsorge mit Ausnahme der¬
jenigen für die Kriegsbeschädigten den Gemein¬
den übertragen werde . Der Berichterstatter
Abg . Gr a f gibt ein eingehendes Bild der Or¬
ganisation der Fürsorge . Der Sprecher der
Deutschen Volkspartei ist der Ansicht , daß man
der Regierungserklärung Rechnung tragen und
in eine weitere Aussprache über die Organi¬
sation der Fürsorge erst eintreten solle , wenn

des Schweinebestandes betrug in Baden 32,9
Proz ., im Reich jedoch nur 17 Proz , Hinsichi-
lich der

Schafzucht
sagt der Bericht, daß in der Zucht des WUrl -
temberger Schafes weitere Fortschritt« erzielt
wurden. Allgemein seien die Schäfereibesitzer
bestrebt gewesen , ihr« Herden zu verbessern .
Was die Saatzuchtarbeiten in Baden anbelange,
so stellt der Bericht der 8.Ä . fest , daß diese Ar¬
beiten im allgemeinen einen guten, teils über¬
raschend erfreulichen Anklang bei der breiten
Praxis gefunden haben . Die Arbeit der
bäuerlichen

Bersuchsringe
hat sich hauptsächlich aui den Gebieten des
Acker - und Pflanzenbaues bewegt , doch wurden
auch schon von einer Anzahl Ringen Versuche
auf dem Gebiete der Tierzucht zur Ausführung
gebracht . Dieses Gebiet wird für die Zukunft
noch wesentlich stärker bearbeitet werden
müffen .

Der Jahresbericht bringt dann noch Ueber -
blicke über die einzelnen Versuchs - und Lehr¬
güter und widmet auch den forstwirtschaftlichen
Förderungsmaßnahmen längere Ausführungen .
Leider sei von rettenden Taten für die Wald -
und Holzmirtschaft bisher so gut wie nichts zu
sehen. Die dauernde Rücksichtnahme auf außen¬
politische Dinge und auf andere Wirtschafts¬
zweige habe die Wald - und Holzwirtfchaft an
den Rand ihres Grabes gebracht .

im Rahmen der angestrebten Vereinfachungder
gesamten Verwaltung auch die Frage der Aen¬
derung der Fürsorgeorgantsation praktisch un¬
gefaßt werden könne . Dieser Anregung wird
auch von den anderen Parteien zugestimmt und
dem Antrag des Berichterstatters , di« Eingaben
des Verbandes badischer Gemeinden und den
Antrag Schmidt -Breiten der Regierung als
Material zu überweisen, einstimmig zugestimmt .

Der Haushaltsausschuß behandelte
einen dentschnationalen und nationalsozialisti¬
schen Antrag , die die Aufhebung des aus Grund
des Artikels 48 der Reichsversassung erlassenen
allgemeinen Uniformverbotes ver¬
langen . Der Inhalt dieser Anträge ist durch
die neuesten Maßnahmen des badischen Innen¬
ministeriums überholt , das allgemeine Dcmon-
strationsverbot ist gemildert insofern, als nur
noch Demonstrationen, an denen sich unifor¬
mierte Verbände beteiligen, verboten sind, und
auch dieses Uniformverbot füllt am 28 . April
dieses Jahres . Der Ausschuß beschloß deshalb
mit allen gegen die Stimmen der National¬
sozialisten , daß die Anträge durch inzwischen ge¬
troffene Maßnahmen erledigt seien.

Ein deutschnationaler Antrag beschwert sich
darüber , baß bei den Heidelberger Un¬
ruhen von der Polizei der Gummiknüppel zu
viel angemendet morden sei , und verlangt , daß
der Gummiknüppel nur bei Landfriedensbruch,
Aufruhr , gewalttätiger Widersetzlichkeit und
Notwehr verwendet werden dürfe. Der Aus¬
schuß hält dieses Verlangen für undurchführbar
und lehnt deshalb den Antrag gegen die Natio¬
nalsozialisten ab .

Ein Antrag der Nationalsozialisten, der eine
Bestrafung der Polizeibeamten ver¬
langt , welche gegen die Nationalsozialisten, die
am 11 . Februar Herrn Reichstagsabg. Lenz am
Hauptbahnhof in Mannheim abholten, mit der
blanken Waffe vorgegangen waren , wurde gegen
die Nationalsozialisten a b g e l e h n t , da die
Feststellung des Tatbestandes ergab, daß diese
Polizeibeamten angegriffen und einer davon zu
Boden geworfen wurde.

Ein kommunistischer Antrag wünscht Unter¬
stützung aus dem Westhilfesonds der Stadt Kehl
beim Ankauf und Ausbau zu Wohnungen der
dortigen dem Reich gehörenden Kasernen. Der
Antrag wurde abgelehnt.

Weiter behandelte der Ausschuß einen Antrag
des Zentrums , der die Kontingente der Zucker-
rübenanbauiläche betrifft. Der Berichterstatter
Hilbert gab einen eingehenden Bericht über die
Rechtslage und wies darauf hin , daß die Ver¬
teilung der Zuckerrübenaübausläche zu un-
gunsten von Baden erfolgt ist , da die Anbau¬
fläche in den letzten Jahren in Baden gewach¬
sen ist , die Veränderung der Anbaufläche in den
Jahren 1929 und 1931 abex nicht berücksichtigt
wurde. Der Ausschuß stimmte einer Entschlie¬
ßung zu , in der die Regierung aufgefordert
wurde, für andere Verteilung der
Zuckerrübenfläche möglichst noch auf bas
laufende Jahr zu sorgen .

Die erste Landtagssitzimg nach Ostern.
Am nächsten Mittwoch , vormittags 9 Uhr. tritt

der Badische Landtag zu einer Plenarsitzung
zusammen . Zur Beratung dürsten stehen , das
Sparkassengesetz , die Einführung der Reichs -
justizgesetze in Baden, der kommunistische An¬
trag auf Erhebung des 1 . Mai zu einem Feier¬
tag , sowie die verschiedenen Mißtrauensanträge
gegen die Regierung.

Die MMagsausschM an der Mett.

Morst oster Llnglücksfall?
Das Geheimnis eines Ertrunkenen .

Ketsch (bei Schwetzingen ) . 16. April Wie " k
jetzt bekannt wird, scheint am Montag »er
Jahre alte Baggermeister Peter Weil
Ketfch . der in dem Bagger der Firma Kief-^u"
wigshafen in »er NÄhe »er Son »h«imer Zrrg
lei arbeitete, im Rhein ertrunken zu i«nu
Zuletzt wurde Weik auf »em Mellerni«ev
Wo-Hnschiff, einem Gasthaus, gesehen, das ‘
gegen Hll Uhr verließ. Er muß ledenfalls
beim Betreten »es Bootes , »as ihn zum Ba»
ger bringen sollte , ins Wasser gestürzt K1"'

Auf Mor» läßt » ie Mitteilung schließen , «as
noch zwei Männer ihn begleiteten, von
aber jede Spur fehlt un» der Umstan » , » aß o
Mütze Weiks auf » em Lande ausgefunoe '
wurde . Bisher konnte durch di« Untersuchun
noch kein Licht in die mysteriöse Angelegen««
gebracht werden.

Schwerer Zusammenstoß.
Pforzheim. 16. April . In Mühlacker kam e»

an einer verkehrsreichsten Stelle der « taöt,n
fünf Straßenzüge zufammenlausen, ru ein«
schweren Zusammenstoß zwischen Krastwaa
und Motorrad . Ter verheiratete Bahnarbc "«
Albert Stierle aus Detishctm und seine Sozius
fahrerin Hedwig DcchSle aus Dürrn ertui
schwere Bein- und GcsichtSverletzungen .

Das Geständnis auf dem Totenbest -

Schwetzingen , 15 . April . Tie „Schwetzing«“

Zeitung " bringt zu dem Geständnis auf ? , (
Totenbett eine Richtigstellung , wonach es ni «
zutrifft , das in Walldorf ein 3)1 « “ ,
fe ft Benommen wurde, dessen Frau ansi .
lich auf dem Totenbette ein Geständnis abgem»
haben soll . Auch die Richtigkeit des angebli««
Geständnisses wird bestritten. Tatsache ist , 0
eilte Untersuchung über jenen Raubmord zu
zeit im Gange ist , und daß Erhebungen u»
Vernehmungen stattfinden.

Streikbeendigung .
Hornberg, 16. April . Nahezu 14 Tage

fand sich die Belegschaft der Jndustriewer -
A .G . Hornberg in einer Streikbewegung “
Protest gegen die ausgesprochene Lohnsenkung
Nach ergebnislosen Verhandlungen vor
Schlichter ist diese Bewegung nun in sich AJL
sammengebrochen . nachdem sich soviel
beitslofc und frühere Betriebsangehörige s»-
willig zur Arbeit meldeten , daß der Bell '
ohne wesentliche Störung fortgeführt wer««

Oberbaurat a . O .
Adam Baum gestorben.

Heidelberg. 16. April . Im hohen Alter ,
n«“

84 Jahren verstarb der hier im Ruheita
lebende Oberbaurat a . D . Adam Baum .
seiner langen Dienstzeit zeichneie sich der -v«
storbeire durch besondere Leistungen und Erst"A
aus . Während des Krieges 1914—18. als fast «
Baubeamten des Landes zu den Fahnen
aus . Während des Krieges 1914—18. als fall «
Baubeamten des Landes zu den Fahnen ?
rufen waren , vervielfachte er — obwohl ber«
im vorgeschrittenen Alter — seine Anstrengn
gen , um die Straßcnbauämter Heidelberg,
heim und Mosbach gleichzeitig zu versehen .
Oberbaurat Baum , der seit 1919 im Ruheu » .,
lebt, ist ein Beamter der besten Art dahins
gangen.

*
— Kandern, 16 . Mai . Ter in weiten badisäA

Arbeiterkreisen bekannte . 32 Jahre im TieE
der Heilstätte Friedrichsheim g«i^
den« Oberpflcger Josef Gißler schied %
8. April 1931 infolge leidender Gesundheit
seinem Wirkungskreis , um in den wohlverdn '
ten Ruhestand zu treten . In offizieller
gedachte am Vorabend seines Ausscheidens
Direktor der Heilstätten, Dr . Morgenst « “ ,̂
der langjährigen , unermüdlichen und seS«^ , :
reichen Tätigkeit des Oberpflegers Gitz ^
und übermittelte ihm den Dank der Heilst ^ ,
sowie auch im Namen der LandesVersicherung
anstalt Baden. Oberarzt Dr . Münchs ,
überreichte dem leitenden Oberpsleger in j*

1 «
barer Anerkennung der treu geleisteten Di«" t
ein ehrendes Geschenk . — Nach der offiziA,
Feier fand eine allgemeine Feier für
Pfleger Gißler statt .

!

Der Spiegel
lügt nicht

ruoenamos sage er , was an ivorpcr * unu iw «

pflege vernachlässigt wurde . Sdiönheit w"®

Nervosität vertragen sich nun mal nidit
einander . Wer seinen Nerven Zumutung *1*

stellt , die über ihre Leistungsfähigkeit hinsü*

gehen , dem zeichnen sie leicht die Quittu "*

ins Gesicht . Zur Sdiönheitspflege 9e^
Nervenpflege . Meiden Sie das GenußS *

Coffein . Schonen Sie Herz und Nerven
Kaffee Hag , den vorzüglichen echten Bohr»*®

kaffee ohne Coffein. Schönheit , Genuß 0,1

Gesundheit durch Kaffee Hag .
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Aus - er Lan - eshauplska - k
DiekullurelleBedeutung
der Jugendherbergen .

in Deutschland stehen — wie ein
iw / ÖQg über das ganze Reich gelegt ist — bald
» „Es " nd «in halbes Tausend Jugendherbergen .
Asiahrlich kehren in diesen Herbergen rund vier
. //üionen junger Menschen beider Geschlechter,
»«» Schichten und Berufe und AnschauungenDie Schulen aller Gattungen sind in großer
S^hl körperschaftliches Mitglied im Deutschen
^ ugendherbergsverband, dem Träger dieses
Werkes. Fast ausnahmslos stützen und nutzen
^ Jugendverbänbe und -bünde aller Richtun-

» kn dieses JugcndherbergSwerk . Man darf sich
sio. mit Recht die Frage vorlegen : Hat ein solch

R»? angelegtes Werk grundsätzlich kulturelle
^ eoeutung für uns als Volk und Nation oder
- , ?nten wir es ohne jeglichen Schaden für unser
ulturelles Leben und unsere kulturelle Entwick-
u"8 missen?

. Gehen wir doch nur einmal von der Tatsache
^ . nier Millionen junger Menschen aus , die
firir * " ic Jugendherbergen aufsuchen . Wer-

^
n sie nicht gerade auf ihren durch das Jugenö -

aerbergswcrk auf äußerste verbilligten Wande-
Zeugen und Mitcrlebende deutscher Kul-

Schauen sie nicht, was ihnen ohne diese
vielleicht nie möglich wäre , Arbeit und Le -

en ihres Volkes in allen seinen Formen , Zie-
2 ?" sie nicht durch die Lande und stehen be -
jvunoernd und vergleichend vor den Zeugnissen
rutschen Fleißes .und deutscher Tüchtigkeit , deut -

itvS1 ^ unst und deutschen Gemeinsinns, wie sie
lÄ " Vaterland in so reichem Maße birgt ?

ihnen dieses Erleben nicht ein Ber -
„

"Mnts sein , das sich in ihrer eigenen Arbeit
Tl,

" " rbens 'gestaltung auswirkt als Weiterfüh-
r .̂ ^ und vielletcht auch als Höherentfaltung die-

Kultur ?
er?

"^es läßt sich natürlich nicht zahlenmäßig
Zlasfen . genau so wenig wie etwa die Wirkung
Wnn . Eweg mit viel Sinn für Geschmack und
?voynkultur eingerichteten Jugendherbergen auf
ku» jungen Menschen . Aber daß diese Wir¬
kst das spüren wir , die wir mit diesen

Wanderern zusammentresfen, immer
reoer aufs neue. Bet ihnen gibt es noch einen

und zwar einen recht gut entwickelten
L « n Mr altes Volksgut , Volksmusik , Volks-

Volkstänze, Volksspiel haben bei dieser
ji.rll ’i10 Eine neue Heimat gefunden . Und nicht
J„8

e?I hat sich bei diesen jungen Mengen , die
Herzensbedürfnis wandern und beim Ju -

u nüherbergswerkMitarbeiten, ein neuer Lebens-
entwickelt, der das Platte , Gemeine, Mo-

Selbstgefällige ablehnt und das Leben
Grundlage von Einfachheit und Berant -^ ortlichkeit aufbauen will.

k .F ü̂rum : wer so wie das deutsche Jugenb -
gu^ ^ werk Millionen von jungen Menschen
lftl;< Klaffen und Schichten Heimat und Vaier -
l , ^ ' Volk und Natur , bauliche und lanbichaft -

Slbönheit erschließt , wer so von der Wur-
l»!, »er Gesundheit, Einordnung , Selbständig-
u»s Disziplin und Freude bei der Jugend sei-
ber .Z °kkes anregt und zur Entfaltung bringt ,
iS. ?arf wohl mit Recht von seiner kulturellen
i» « ng sprechen, und beffen Werk sollte gerade
°a« . .?.̂ Een deutscher Kultur das Werk des

kann mit
deutscher

Volkes sein . Denn hier rann mrr
si» Mitteln pjeles gegeben werden, weil

alles durch die gewaltige Zahl seiner
vnr«sj ^ ßer vervielfacht und dadurch zu allgemein

kirchxx Bedeutung kommt.

^krstoß gegen das Ltniformverbot .
llun dE " öwei Studenten , die sich in der
teg der N .S .D .A.P . durch die Stadt beweg-
vir'

z ^ - e. polizeilich eingeschritten werden. Es
daß . "" dieser Gelegenheit darauf hingewiescn ,
des $ die Anordnung des Herrn Ministers
«« o i, h etn oom 14- *• 84 lediglich das De -
schrjj

" ^ a t i o » s » e r b o t unter gewifle« Ein-

»«ß-7 » " st mit Ablauf des 28. 4. 81
*üft tritt . Die Bestimmungen der Not »

9 ? des Herrn Reichspräsidentendl über öffentliche politische Ber-
% f"w,e Versammlungen und Auf-
vsw j - "^er freiem Himmel (Anmeldepflicht•> sind nach wie vor maßgebend .

Aus Beruf und Familie.
i4 ° *

s»!>
t
» 8c£ Militärjubiläum . Der Präsident

Kriegerbundcs, Generalmajor a . D.
ieip - »

° nn . konnte am gestrigen Tage auf
Ärw-„

50 Jahren erfolgten Eintritt in dieWee zurückblickcn.

„
»Wiener Abend " im Südfunk.

^andes .̂ Eitag abend wiederholt da ? Badische
ru- aterurchestcr , unter Leitung von

seines >MEirektor Krips , das Programm
die f\Kv

'r Iei,'er Abends" (Schubert-Strauß ) für
Südfunks . Der Großsender

^Uhe überträgt die Sendung aus KarlS-ig.4o Uhr.
E'
omenade -Konzerte

^ auf dem Schloßplah.
Äff Frühlingswetter konzertiert«
^ ufifnprijnfleneu Sonntag die Kapelle des
Diria-n?Eins Karlsruhe unter Leitung ihres
^ ^ e nten E. Leonhardt auf dem Schloßplatz .

Eine nach Tausenden zählend « , andächtig lau¬
schende Menschenmenge umringte das Orchester
und wandelte in den herrlichen Schloßanlagen
und starker Beifall zeigte nicht nur di« Zu-
friedenheit über das Geboten « , sondern gab
auch der Freude darüber Ausdruck , daß die
hiesigen Musikvereine in uneigennütziger Weise,
einer alten schönen Tradition folgend , unseren
schönen Schloßplatz wieder zum Sammelpunkt
des musikliebenden Publikums machen. ES ist
anzunehmen, daß andere Kapellen diesem
schönen Beispiel folgen . Das zweite dies¬
jährige Schloßplatz -Konzert des MusikvereinS
Karlsruhe findet am Sonntag , den 3. Mm
1881 statt .

Sichergestellte Kraftfahrzeuge .
In Durlach wurde ein Personenkraftwagen,

dessen Getriebe derart verharzt war , daß das
Fahrzeug nicht mehr als verkehrssicher an-
zusehen war , polizeilich sichergestellt. Ferner
mußten in letzter Zeit verschiedene Motorräder
in polizeiliche Verwahrung genommen werden,
weil sie nicht zugelaffen und teilweise die Füh¬
rer nicht im Besitze von Führerscheinen waren.

Stagnation der Bevölkerung?
Das ungünstige Ergebnis des Jahres 1930 .

Rückgang der Heiraten und Geburten .
Wanderungsgewinn. /

/ Weniger TÄ>esfälle.
Rur 750 Karlsruher mehr

/ Wanderungsverluste , statt
als im Vorjahr .

Heber das ungünstige Ergebnis des
vergangenen Jahres in der Bevölke¬
rn ng sbe me gung der Landeshauptstadt
haben wir schon kurz berichtet,- im folgenden
lasten wir den ausführlichen Ueberblick des
Statistischen Amtes folgen , der ernstlich die
8rage auftaucheu läßt , ob heute schon eine

tagnation in der Bevölkerungs¬
bewegung Karlsruhes eingetreten ist.

Für die
Eheschlließungen

in Karlsuhe war das Jahr 1928 ein Re¬
kordjahr gewesen ; mit 1481 Heiraten hatte
es mehr Eheschließungen aufzuweisen als jedes

Gas, Wasser und Strom
im Voranschlag derGtadtKarlsruhe
Oer Rückgang der Einnahmen bei den wichtigsten städtischen Werke»

und feine Ursachen.
Die wichtigsten Einnahmequellen der Stadt

sind neben den Steuern und Abgaben die Er¬
träge der städtischen Monopolwerke und unter
diesen nehmen , nach dem völligen Ausfall der
Straßenbahn , im neuen Etat der Stadt Karls¬
ruhe die drei lebenswichtigen Betriebe des
Gas - , Wasser - und Elektrizitäts¬
werkes eine überragende Stellung ein . Natur¬
gemäß macht sich auch hier die allgemeine Wirt-
schastsnot in einem starken Absinken der
Einnahmen bemerkbar. Die R e i n e i n a h-
m e n aus diesen drei Werken beliefen sich im
vorjährigen Etat noch auf rund 960 000 Mark,während sie im neuen Voranschlag nur noch
knapp 850 000 Mark betragen. Besonders
stark ist der Ausfall beim Wasserwerk , dessen
Ucberschuß von 441000 Mark auf 292 000 Mark
zurüügeganaen ist , hauptsächlich infolge einer
Reihe von Mehraufwendungen, die sich aus den
ersten Kosten für das neue Wasserwerk in
Mörsch ergeben . Beim

Gaswerk
weisen die Einnahmen aus der allgemeinen
Gasabgabe im Rechnungsjahr 1980 infolge
der allgemeinen verschlechterten Wirtschaftslage
einen bedeutenden Rückgang auf . Der im
Voranschlag vorgesehene Satz von 19 Millionen
Kubikmeter mit einem Erlös von 3 100 000 Mk .
wird bei weitem nicht erreicht . Da ip absehbarer
Zeit mit einer Besserung der Wirtschaftslage
nicht zu rechnen ist , wird für das Jahr 1931 mit
einer Gasabgabe von höchstens 18 600 000 Kubik¬
meter und einer E i n n a h m e v o n 2 9 4 2 3 8 0
Mark gerechnet . Der GaSvreis wird nach
der Bezugsordnung für die Lieferung von Gas .
Master und elektrischen Strom aus den Werken
der Stadt Karlsruhe berechnet . Die meisten Ab¬
nehmer beziehen das Gas immer noch nach dem
allgemeinen Tarif zum Preise von 18 Pfg . für
den Kubikmeter , da ihr Verbrauch so gering ist,
daß selbst die kleinste Grundgebühr ihren Gas¬
bezug verteuern würben . Mehr als ein Viertel
aller Gasabnehmer sind Verlustkunden für das
Gaswerk. Dagegen wird von den Abnehmern
mittleren Verbrauches der Grundgebührentarif
(Haushaltstaris ) in steiaendem Maße angewen -
det : auch der Gasbezug durch Münzgasmesscr ist
sehr beliebt. Seit Einführung der neuen Tarife
am 1 . September 1927 hat sich der Dnrchschnitts -
erlös für den Kubikmeter Gas allmählich ge¬
senkt und ist jetzt um mehr als 2 Pfg . niedriger,
als vor Einführung des neuen Tarifs . Die

-Gasverbraucher sind also in der Lage, durch
vielseitige Verwendung des Gases und An¬
wendung des geeigneten Tarifes den Gaspreis
selbst zu verbilligen.

Die städtischen A n st a l t e n brauchen
allein 760 000 Kubikmeter Gas . Die größten
Gasmengen verbrauchen dabei die stöbtischen
Schulen für Heizzwecke . Für die Straßen¬
beleuchtung werden 3 Millionen Kubik¬
meter Gas verbraucht. Durch die G a s - F e r n-
versorgung ist der Umsatz des städtischen
Gaswerkes erheblich gesteigert worden. Bis
jetzt sind die Stadt Ettlingen mit Malsch
und Durmersheim und die Gemeinde
Hagsfeld an das Fernleitungsnetz an-
gcschloffen . Ein großer E i n n a h m e p o st e n
ist beim Gaswerk der Absatz von Neben¬
produkten . Zurzeit übersteigt die Produk¬
tion den Absatz . Die Lager sind infolgedessen
überfüllt und die Preise stark gedrückt. Durch
die Ermäßigung der Kohlenpreise wird auch der
Preis für die Skebenprodukte noch weiter zu¬
rückgehen. Immerhin rechnet man noch mit
einer Einnahme von 1178 800 Mark für Neben¬
produkte .

Beim
Waflerwerk

ist der Wasserverbrauch diesmal nicht nach den
Ergebnissen des Vorjahres errechnet , sondern
unter der Annahme, baß der kommende Sommer
ein normaler warmer sein wird, so daß sich auch
der Wasserverbrauch höher stellen würde als der

im regnerischen kühlen Vorsommer. Die Ge¬
bührensätze beruhen auf dem Gemeindcbeschlutz
vom 4 . Juni 1980 und die Stadt rechnet mit
einer Einnahme aus der allgemeinen Wasser-
abgabe in Höhe von 1620 000 Mark , wozu noch
einige Nebeneinnahmen kommen . Die Aus¬
gaben haben sich ganz bedeutend g c -
st e i g e r t . sogar die Pcrsonalunkosten haben
sich trotz der Gehaltskürzung erhöht , da mit Rück¬
sicht auf das neue Werk im Mörscher Wald
einige Ileberschreibungen aus anderen Aemtcrn
vorgenommcn werden und ferner einige Neu¬
anschaffungen vorgenommen werden mußte !».
Der Ucberschuß des Wasserwerkes geht, da auch
der Kapitaldicnst sich infolge Erhöhung des An -
lagcivertes steigerte , auf 292 210 Mark zurück,
ein Betrag , der aber nur zu erreichen ist , wenn
ein wirklich warmer und regenarmer Sommer
eintritt und der Waffcrverbranch sich in den vor¬
gesehenen Mengen einstellt . Sonst wird der Er¬
trag noch geringer.

Beim
Elektrizitätswerk

dem Hauptvcrdicner unter den städtischen Wer¬
ken , ist ebenfalls ein Rückgang des llebcrschuffcs
zu konstatieren . Die im lctztjährigen Voranschlag
eingestellten Kilowatt stunde » zahlen und
Einnahmen werden sich auf Grund der
schlechten Wirtschaftslage nicht erreichen
lassen und da eine Besserung der Verhältnistc
vorläufig noch nicht in Rechnung gestellt werden
darf, mußten die voranschlagsmäßigen Einnah¬
men gegenüber den Zahlen des Vorjahres für¬
sorglich nieöeriger eingesetzt werden . Die im
Jahre 1927 beschlossenen Sondertarise ha¬
ben sich schon stark d u r ch g e s e tz t , 40 Prozent
der Stromabgabe an Klcinabnehmer erfolgen
aus Grund der Sondertarise . Wie beim GaS
sind also auch hier die Stromabnehwer in der
Lage sich durch die Wahl eines geeigneten Ta¬
rifes ihren Strom selbst zu verbilligen. Neben
dem allgemeinen Minderverbrauch wurden auch
die eingesetzten Zahlen der Klein- und Straßen¬
bahn nie erreicht , weshalb auch diese Ziffernneu eingesetzt und erniedrigt wurden, was sich
allerdings im Voranschlag des Bahnamtes wie¬
der ausgleicht . Eine Reihe von im Jntereste
der Sicherheit und Modernität des Betriebes
notwendiger Neuanschaffungen sowie die Er¬
höhung des Anlagewertes läßt auch hier nur
eine unwesentliche Abnahme der buch¬
mäßigen Ausgaben eintreten , so daß sich
der Ueberschuß ganz bedeutend vermindert und
nach dem neuen Voranschlag nur noch 541270
Mark beträgt.

Znsammengefaßt kann man also seststcllen. daß
auch die drei bcdente'ndstcn städtischen Werke
unter der allgemeinen Äirtschaftsnot sehr ge¬litten haben . Eine Senkung der Gebühren
müßte, so sehr sie auch im Jntereste der Bevölke¬
rung zu wünschen wäre , für die Einzcletats
außerordentlich nachteilige Folgen haben und
dürfte sich wohl erst wieder in Erwägung ziehen
lasten , wenn die Einnahmen der Werke wieder
die frühere Höhe erreicht haben werden,- dar!»
müßte allerdings vor allem an eine solche Matz-
nghme gedacht werden . Bedauerlich ist allerdings
noch bei allen drei Werken , insbesondere beim
Gaswerk , die Geringfügigkeit der vor¬
gesehenen Rücklagen und Abschreibungen
zum Erneuerungssond . die teilweise weit unter
dem von anderen Städten , vorgenommenen
Prozentsatz liegen . Die Stadt müßte versuchen,
durch eine jbiesmal viel zu wenig in Erschei¬
nung tretendes scharfe Sparpolitik . die
innere Kraft der Werke soweit zu steigern , daß
mit der Zeit entweder an eine Senkung der
Tarife gedacht werden kann oder die Erträge
der Werke wieder die Höhe früherer Zeiten er¬
reichen und so den Allgemeinctat entsprechend
entlasten. Die Tatsache , daß sich die Ausgaben
städtischer Werke nicht nur relativ , sondern ab¬
solut bedeutend gesteigert haben , dürste in der
heutigen Notzeit doch bedenklich stimmen .

der Vorjahre zurück bis zum Schluß der In -
flation . Aber nicht nur diesem Rekordjahr
gegenüber weist 1930 einen Rückgang am-
(ui» 151 Eheschließungen ) , es ist mit seinen
12 5 3 Heiraten auch unter das Ergebnis
der Jahre 1928 und 1927 gesunken . Es steht
aber höher als 1924 (um 170 Eheschließungen ! ,
als 1925 (um 47) und als 1926 (um 175) , auch
höher als die Vorkriegszeit/ z . B . gegenüber
1913 um 203 Eheschließungen . Auf 1000 Ein-
wohner berechnet sieht das Ergebnis aber ein
wenig schlechter ans . Dann ergeben sich für
1930 8,63 Eheschließungen, - das sind z-mar mehr
gegenüber 1913 (7,51 ) , aber von manchem der
früheren Jahre wird der Abstand noch größer,
als die absoluten Ziffern erkennen ließen.
Denn die Hciratszisfer für 1929 war 9,1 , für
1928 : 8,72 , für 1927 : 8,56 , für 1925 : 8,27 ; d :e
Jahre 1926 und 1924 dagegen haben eine nie¬
drigere Zisscr. nämlich 7,51 und 7,31 . Dre
lange Dauer der schlechten wirischaftlichen Lage
gibt unschwer die Erklärung für dieses Nach¬
lassen in der Gründung der Haushaltungen .
Die meisten Eheschließungen erfolgten, wie fajl
stets , im Monat Oktober, die wenigsten im
Februar , der nach dem Januar zumeist der
heiratsärmste Monat ist . Die

Zahl der Lebendgcborenen
ortsansässigen Mütter beträgt 1934. Gegenüber
1929 bedeutet die Ziffer einen Rückgang um 72
Geborene, gegenüber 1928 um 42. Die Zu¬
nahme der Geburten im Jahre 1929 war also
nur zufällig gewesen . Der Geburtenrück¬
gang , der ja schon in der Vorkriegszeit ein¬
gesetzt hat und durch die Jnflationsjahre mit
ihren abnorm hohen Heiratsziffern nur unter¬
brochen war , zeigt sich noch d-e 'utlicher , wenn
man die Zahl der Lebendgeborenen hiesiger
Mütter auf 1000 Einwohner bezieht . Für 19M
erhält man dann eine Geburtenziffer von 12,39
% o ( 1929 : 1290 , 1928 : 13,08 vnd 1913 : 19,09 % „) .
Die Zahl der in den einzelnen Monaten des
Jahres 1930 hier Geborenen hiesiger Mütter
schwankte zwischen 118 tm Sept . und 196 tm
März . Ehelich waren 1-550 , unehelich 38» ;
984 waren männlichen und 950 weib¬
lichen Geschlechts. Totgeboren wurden
56 Kinder hiesiger Mütter ; das sind auf 100
Lebcndgcborcne 2,84 ( 1929 : 2,94 , 1928 : 3,74,
1913 : 3 .00 ) .

Im Jahre 1920 war die Zahl der
Sterbefälle

recht hoch gewesen . 1929 war auch in dieser Be¬
ziehung ein Rekordjahr. Hatte doch zum
ersten Male nach dem Krieg die Zahl der Ge¬
storbenen 2000 erreicht, wie es in der Vorkriegs¬
zeit nur in den Jahren 1908 bis 1911 der Fall
gewesen war Bekanntlich war es die in den
Monaten Februar und März des Jahres 1929
krassiercnöe Grippe , die namentlich viele aus
den ältesten Jahrgängen öahinraffte . Wenn
das Jahr 1930 gegenüber dem infolge abnormer
Witterung abnormen Jahre 1929 217 Todes¬
fälle weniger aufweist ( im ganzen 1797) , so
kann erst ein Vergleich mit weiteren Jahren
zeigen , ob man auch wirklich mit 1930 zufrie¬
den sein kann . Und das ist der Fall . So starben
nur 21 Personen mehr als 1928, 10 mehr als
1927, 49 und 59 mehr als 1925 und 1924 und
45 weniger als 1926. Alle anderen Jahre wer.
sen mehr , zum Teil erheblich mehr Todesfälle
auf als das Berichtsjahr , 1913 z . B . 80 mehr,und zurück bis zum Jahre 1900 waren nur die
Jahre 1914, 1992, 1901 und 1900 bester als 193» .
Den Rückgang der Sterblichkeit zeigt noch
augenfälliger die im Verhältnis zur Einwoh.
ncrzahl berechnete Sterbeziffer . Es ergeben sich
für 19)0 auf je 1000 Einwohner 11,51 Gcstor »
bene , und das ist die n i c d r i g st e I a h r e s.
st e r bez if f c r , die überhaupt bisher
in Karlsruhe beobachtet worden
i st . 192« hatte eine Sterbeziffer von 13,04 % «,
1928 : 11,76 , 1927 : 11,95 , 1926 : 12,48 und 1925
von 11 89 % o. Alle früheren Jahre haben eine
noch höhere Sterbeziffer , und zwar ist sie (von
der Kriegszeit abgesehen ) fast Jahr für Jahr
um so höher , je weiter man zurückgehr.

Wie schon in früheren Jahresberichten betont
wurde, ist dieser Rückgang der Sterblichkeit in
vielen Jahren in erster Linie der

Abnahme der Säuglingssterblichkeit
zu danken . Auch im Berichtsjahr hat dieser
Rückgang in Karlsruhe weiter angehalten. Es
starben „nur " 219 Kinder unter 1 Jahr gegen¬über 267 im Jahre 1929 . 264 im Jahre 1927 , 262
im Jahre 1926 usw . Nur das Jahr 1928 hateine noch niedrigere Zahl der Säuglings -
Sterbefälle : 213 . Aber relativ , d . h . bezogen auf
100 Lebendgeborene , hat selbst bas Jahr 1928
eine höhere Säuglings -Sterbeziffer als 1930 ;

Immsr weiße Zähne
JJ<§ möchte Ihnenmitleilen , daß wir schon über 18 labre dietttauy jitssi !
Jfomilie nur Chlorodont -Zahnbürsten ". gez. C. Chudoba , Kr. . .-^ ^ ^ rlangenur die echte Chlowdont -Zahnpaste , Tube öl M.und 80 Pf., und weise jeden Ersatz dafür zmüL

RegenmäntelDamen »
.
Herren L ?« 48

.
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damals starben nämlich von je 100 Lebend¬
geborenen 7,«6, 1930 aber nur 7,60. Und damit
ist 1930 das Jahr mit der geringsten Säuglings¬
sterblichkeit .

'

Die Abnahme der Stcrbefälle um
217 verteilt sich auf fast alle Alters¬
stufe n . Zugenommen haben die Sterbefälle
nur in den Altersgruppen 10 bis unter 13 Jah¬
ren (um 2) und 60 bis unter 70 Jahren (um 15 ) .
Die nächsthöhere Gruppe ( 70 bis unter 80) weist
dagegen « inen Rückgang der Sterbefälle um 78
auf und die höchste Altersstufe (80 und mehr)
von 23, so daß auf das Alter „über 60 Jahre "
rund 10 Prozent der Gesamtabnahme der
Sterbefälle entfallen . Da über 22 Prozent des
Rückgangs das Säuglingsalter betreffen , so
haben also die jüngsten und die höchsten Alters¬
stufen zu 62 Prozent Anteil an der Abnahme der
Sterblichkeit im Jahre 1930 gegenüber 1929.

Bon den wichtigsten Todesursachen
kamen vor : Typhus (bei 9 Erkrankungen)
und Ruhr ( bei 3 Erkrankungen ) je einmal
iwie 1929) , spinale Kinderlähmung keinmal (bei
15 Erkrankungen ) , Masern dreimal ( 1929 elf¬
mal ) und Keuchhusten elfmal ( 1929 zehn¬
mal ) . An Scharlach ist niemand ( 1929 : 1 )
gestorben, dagegen an Diphtherie und
Krupp 20 ( 1929 : 9 ) , darunter 16 Kinder im
Alter vou 3 bis unter 10 Jahren . Die Zahl
der ärztlichen Meldungen von Diphtherie -
Erkrankung und Diphtherie -Verdacht war
im vergangenen Jahr besonders hoch gewesen :
209 Fälle gegenüber nur 39 im Jahre 1929 und
>8 im Jahre 1928. Man must bis zum Jahre
>921 und 1918 zurückgehcn , che man auf einen
Stand von über 100 bezw. über 200 Erkrankun¬
gen stößt . Umso auffallender ist das Ergebnis
des Jahre 1930. Schon im Februar machte sich
Diphtherie mit 23 Erkrankungen und im April
mit 13 bemerkbar. Ab August zeigte sich wie¬
der eine Zunahme der Meldungen , die von 16'■" (Tcu b»s auf 45 im November stiegen ; seit¬
dem ist bis jetzt wieder eine Abnahme um die
Hälfte zu verzeichnen. An Scharlach erkrankt
oder auch nur Scharlach verdächtig waren 124
Personen » gemeldet . Hier ist also glücklicher¬
weise ein erheblicher Rückgang eingetretcn ;
waren doch 1929 193 und 1928 gar 290 Fälle ge -
ineldet. Bon den au Diphtherie Erkrankten
waren fast 90 Prozent unter 15 Jahre alt , von
den an Scharlach Erkrankten über 80 Prozent ,
und zwar standen im Alter von 5 bis unter 10
Jahren bei Diphtherie 89 z» 43 Prozent und
im Alter von 10 bis unter 15 : 31 — 15 Prozent
— bei Scharlach waren es 68 M 55 Prozent bzw.
16 — 13 Prozent gewesen . — Grippe - Ttcrbe -
sälle sind im Jahre 1930 „nur " 4 zu verzeichnen,
im Vorjahr 79. Arterienverkalkung
war in 110 Fällen Todesursache gewesen ( 1929 :
83 ) , Altersschwäche in 50 ( 1929 : 62 ) und
Gehirn schlag in 98 ( 113) Fällen . An
Herzschlag , Herzlähmung und Herzschwäche
starben 90 Personen (1929 : 91 ) , und zwar im
Alter von 50 und mehr Jahren : 80 ( 74) , ferner
an organischen und sonstigen Herz¬
leiden 180 ( 192) . Von letzteren standen im
Alter von 50 und mehr Jahren 139 ( 148) Per¬
sonen. Der Tuberkulose fielen 145 ( 1929 :
147) Personen zum Opfer (und zwar der Lun¬
gen- ober Kehlkopftuberkulosc 119) . Das sind 13
mehr als 1928, aber weniger als in allen un .
deren Jahren , z. B - 2 weniger als im Jahre
1929 , 22 weniger als 1927, je 61 weniger als
1926 und 1925 und durchschnittlich etwa 140
weniger als in den Vorkriegsjahren . Von den
an Tuberkulose Gestorbenen standen im Alter
bis zu 15 Jahren 7, von 15 bis unter 30 : 40, von
30 bis unter 50 : 48 , noch älter waren 50 ge -
ivefen. Auf 10 000 Einwohner berechnet , star¬
ben an Tuberkulose 9,29 Personen . 1928 zwar
nur 8,74 , aber 1929 : 9,52 und in allen andern
Jahren noch mehr ; vor dem Krieg lag die
Sterbeziffer sogar durchweg über 20. — Lun¬
genentzündung ( ohne die als Folge der
Grippe gemeldeten Fälle ) führte in 97 Fällen
>1929: 170) zum Tobe . 44P Prozent (1929 : 42,4)
der an Lungenentzündung Gestorbenen standen
im Alter von mindestens 60 Jahren . An son¬
stigen Erkrankungen der Atmungs¬
organe starben 60 Personen (61) . Zucker¬
krankheit fordert« 34 (41 ) Opfer . Blind -
darmentzünöung 28 (22 ) , die Erkrankun¬
gen der Leber und Gallenblase 51 (45)
und die sonstigen Krankheiten der Ver¬
dauungsorgane 72 Opfer (54 ) ( ohne die
20 Säuglinge ) . Venerische Krankheiten
führten in 11 Fällen zum Tode (10) .

An Krebs gingen 233 Personen zugrunde,
davon 136 weiblichen Geschlechts ; im Vorjahr
waren es 238 gewesen ( darunter 128 weibliche) .
Bei 68 Prozent aller Fälle handelt eS sich um
Krebs der Verdauungsorgane ( im Jahr 1929
ebenfalls 63 Prozent ) , und zwar bei 85 Prozent
der Männer und 48 Prozent der Frauen , bei
denen weitere 40 Prozent KrcScrkrankung der
llnterleibSorgane ufw. betreffen. 220 der Ge¬
storbenen (94,4 Prozent ) standen im Alter von
über 40 Jahren , 133 (57 Prozent ) im Alter von
über 60 Jahren . AuS den höheren Altersstufen
stammen also die meisten Todesfälle . Wenn
man nun weih , dah der Anteil der höheren
Altersklassen an der Gesamtbevölkcrung in den
letzten Jahren zugenommen hat , so wird cs be¬
greiflich, daß die Zahl der Krebsstcrbefälle auch
relativ zunehmen mnß. Während um 1900 aus
10 000 Einwohner sich kaum 10 Krebsstcrbefälle
jährlich ereigneten , waren es um 1910 gegen 11 ;
1924 : 15,7 ; 1926 : 14,3 ; 1928 : 15,5 ; 1929 : 15,4 und
1930 : 14,9.

Durch Selbstmord endeten 37 (34) Per¬
sonen (davon 9 weiblichen Geschlechts ) ; die
jüngsten waren zwei männliche junge Leute tm
Alter von 16 Jahren , die ältesten zwei Männer
von 71 und 72 Jahren . 1913 hatten sich 34
Selbstmorde ereignet , davon 15 von weiblichen
Personen . Auf 40 000 Einwohner berechnet er¬
geben sich seit 1924 rund 2,2 Selbstmorde , eine
Zahl , die auch als Durchschnitt der Jahre 1900
bis 1913 gelten kann .

Verunglückung
führte in 61 ( 1929 : 70, 1928 : 57) Fällen zum
Tode, und zwar wurde eine Person durch die
Straßenbahn überfahren, 17 durch Kraftwagen ,
2 durch Krafträder und 8 durch sonstige Fahr¬
zeuge. Das ergibt 28 (29) „BerkehrSopfer".
Durch Sturz und Fall kamen 9 Personen um ,
durch Verbrennen , Verbrühen usw . 6 , durch
Ertrinken 3 . Auf 10 000 Einwohner verunglück¬
ten tödlich 1910 : 2,87 ; 1913 : 4,08 ; 1924 : 2,08 ;
1925, : 2,81 ; 1926 : 3,12 ; 1927 : 2,81 ; 1928 : 3,77 ;
1929 : 4,47 und 1930 : 3,91 .

Zusammenfassend ergibt sich sür die „natür¬
liche Bevölkerungsbewegung "

, daß eine Z u -
nähme des Geburtenüberschusses
gegenüber 1920 nur durch erheblichen
Rückgang der Sterblichkeit erzielt
wurde . Bei der Wanderungsbewegung
war das Resultat wie in mancher andern Groß¬
stadt ungünstiger . Der Zuzug nach Karls¬
ruhe war gegenüber 19A so erheblch kleiner,
als es der Wegzug von Karlsruhe war , daß —
was auch in manchem andern Jahr der Vvr-
wie Nachkriegszeit der Fall war — ein Minus
übrig blieb. Und das Gesamtergebnis
ist, daß das Jahr 1990 nur mit einem Be¬
völkerungszuwachs von 75 0 Per¬
sonen abschließt . Tie auf diese Weife „forr -
geschriebcne" Einwohnerzahl ist für 1 . Januar
1961 : 156 800 .

Fachleute für Rußland.
Vom Verband Deutscher Diplom - Ingenieure ,

Berlin , wird uns geschrieben :
Rußland hat nach wie vor einen starken Be¬

darf an Fachleuten, namentlich an kiochguali.fi-
zierten und besonders erfahrenen Ingenieuren .
Aber mit den wachsenden wirtschaftlichen
Schwierigkeiten in Deutschland, durch die die
Träger technischer Berufe iu ungewöhnlichem
Ausmaße betroffen wurden, haben die Sowjet -
behörden die Anstellungsbcdingungen sür deut¬
sche Fachleute verschlechtert . Der jetzt von den
Russen den Anstellungsverhandlungen zugrunde
gelegte (dritte) .Mustervertrag " enthält bei¬
spielsweise nicht mehr die frühere Bestimmung ,
daß ein Teil des monatlichen Gehalts unmittel¬
bar an eine deutsche Zahlstelle in deutscher
Valuta gezahlt wird . Geht ein Angestellter aus
die jetzige Gehaltsbestimmung des Vertrages
ein, so arbeitet er in Rußland nur für seinen
dortigen Unterhalt , da er Rubel weder wert¬
beständig anlegcn , noch ausführen darf . Ferner
sieht dieser Vertrag die entgeltlose Leistung von
Ueberarbeit in nicht begrenzten Umfange vor.
Zu beachten ist auch, daß selbst nach Abschluß
des Vertrages durch die Moskauer Sowjet¬
behörde diese den Vertrag noch ohne jede Ent¬
schädigung anslüsen kann , wenn aus einer
Untersuchung durch einen Vertrauensarzt die
Sowjets eine „Untauglichkeit" herleiten ; selbst
die Reisekosten zu dem ( deutschen ) Vertrauens¬
arzt soll der Angestellte selbst tragen . Das sind

nur einige Beispiele aus dem neuen „Muster¬
vertrag "

; sie dürften aber genügen , um alle
Fachleute zur Vorsicht bei Vertragsabschlüssen
zu mahnen. Niemand sollte einen Vertrag ohne
Beratung durch sachkundige Stellen abschlicßen .

Wetiernachnchtendierisi
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Ueber dem Ozean ist ein neues Hoch erschie¬
nen . Der Schwerpunkt hohen . Druckes bleibt
daher immer noch westlich von uns , bei welcher
Lage mit einer Aenüernng des kühlen und un¬
beständigen Witterungscharaktcrs vorerst nicht
gerechnet werden kann .

Wcttcranssichtcn für Freitag , de« 17 . April :
Fortdauer der kühlen und meist trüben Witte¬
rung bei Luftzufuhr aus Nordwesten. Zeitweise
Regenschauer.

Wetterdienst des Framsurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik .
Wetteraussichtcn sür Samstag : Wieder mehr

veränderliche Bewölkung mit einzelnen mehr
schauerartigen Niederschlägen, bei westlichen bis
nördlichen Winden ziemlich kühl .

Rhcin -Wasierstände, morgens ft Uhr:
Basel . 16 . April: 120 cm ; 15 . Avril: 122 cm .
WaldsHut . IG . Avril: 306 cm ; 15. Avril: 810 ein .
Schusterinsel . 16 . Avril: 185 cm : 15 . Avril: 187 cm
Kehl. 16. Avril.: 328 cm ; 15. Avril: 331 cm .
Mara ». 16. April: 307 cm : 13 . Avril : 511 cm : mit¬

tags 12 Uhr : 511 cm ; abends 6 Uhr : 511 cm .
Mannheim, 18 . April: 416 cm : 15 . Avril: 417 cm .

Standesbuch - Auszüge.
Sterbefälle und Bcerdiguugszelteu . 13 . Avril : Selene

G a r r e ch t . geh . Dibold , 77 Jahre alt . Witwe von
Andreas tyorrccht. Prof. Beerdigung am 18. Avril,
12 Uhr . Georg Frie-dr . Wechsler , 57 Jahre alt,
Ehemann . Küfer . Beerdigung am 18 , Avril, 11 Uhr .
Peter Böhm , 40 Jahre alt , Hilfsarbeiter, Ehemann ,
tBrclten) .

Veranffattmig -n.
Kaffee Bauer . Im heutigen Elitekonzcrt bringt

Solo-Cellist Karl Schellenbcrg PovverS Gavotlc Rr . 2
and „Der Schwan " von Saini -Saens »um Bortrag.
Das Abendkon^ rt gehört der Cpcrelte und dem Ja »,.
(Siehe di« Anzeige.)

Kaffee Museum . Heute FreUag abend gibt die durch
weitere Solisten verstärkte Hauskavelle Knud Tal »
gaard ein Svnderkouzert als Lverettcn. und Schlagcr -
abcnd . Neben beliebten Lverettcn und ausgewähltcn
Jazzfchlagcrn kommt tun Vortrag die Rhapsodie Rüste ,
Sinfonischer Fortrot über „Wolga Schifferlied und
Tfchaikvwlky's 1812". Ferner bringen die Klavter-
virtiivscn HanS Richrath und der Saxophonsoli ft
ikaver Raab besondere Jazz-Sol !.

Konzert Basa Prihoda. Ein musikalisches Ereignis
von grösstem Ausmab steht bevor . Basa Prihoda .
der gefeiertste Geiger der Gegenwart, wird Ende April
im Eintrachtfaal ein Konzert geben. Prihoda, der im
triumphalen Sicgeszug die alte und die neue Welt
bereist, wird von der Presse einstimmig als „der neue
Paganini" bezeichnet , als der größte lebende Geiger
übcrbanvt . ES ist der Bäuerischen Konzertdirektion .
München , gelungen , den Künstler für ein« süddeutsch.-
Tournee zu gewinnen . Die seltene und einmalige Ge¬
legenheit, Prihoda hier »ü hören , wird sich ipobl nie.

Sylvia kaust sich einen Mann . —
In diesem „Spiel um Liebe und Dollar " geht

es um die heikle Frage : Wer hat beim Polter¬
abend dem eleganten Bräutigam Sylvias aus
seiner Brieftasche die Mitgift von 400 000 Doll ,
gestohlen, die der vorsorgliche Herr Schwieger¬
papa ihm in Bankerottangst zugesteckt hatte? —
Und es erhebt sich ein wildes Rätselraten mit
den gegen alle und jeden gerichteten Recherchen .
Selbst Sylvias Freundin , die zugleich die
Freundin des Bräutigams ist , bleibt vom pein¬
lichen Verdacht nicht verschont . In diesem Wirr¬
warr ist es nur die resolute Tante , die , Zigar -
reu rauchend wie ein alter Kavalleriewachtmei¬
ster , im Labyrinth der Möglichkeiten den J-a - >>
des gesunden Menschenverstandes nicht aus der
Hand verliert . Der Herr Bräutigam aber sieht
sich in unbehaglichster Lage. Kein Zweifel , daß

_
Nr. 106

man* entgehen lassen . Der « artenvorverkanf
schon ln den nächsten Tagen

Witzenbachcr Trto. DaS Witzeubacher Trio of
anktaltct am Mittwoch, 28 . April 1981, abend» 8 Uhr.
im Künstlcrhaussaal seinen 2 . Kammermuükabeu ».
Wie beim ersten Konzert , gelangen wieder 2 Novitäten
der letzten Jahre zur Erftausfühiun« , S geistvolle No»
turncs des Schweizer Komponisten E . Bloch , ferner
ein temperamentvolles muiikantischcs Trio des be¬
kannten Cellovirtuoscn C a s s a d o (Katalonien) . 0®-
Mittelpunkt steht Beethovens ov. 70 Nr. S. von
herber Innerlichkeit , worauf Schubert » ov. 99 «"
sonniger Heiterkeit den Abschluh bildet . Der Karten-
vorverkauft liegt in den Händen der Musikalicnhanv '
lnng und Konzertdirektion Fritz Müller. Kaiser - E»e
Waldstrntzc.

Neues vom Wm .
„Grock in Karlsruhe ".

Ein Tonfilm in der Schauburg «nd in de»
Palast -Lichtspiele ».

Grock — im Tonfilm . Wirklich ein« 8**
rungenschakt für das breite Publikum, « er früher
den großen Artisten im Barictä sehen , di« feinsten
Nuancen seines grotesken Humors gemehe» wollte-
der mutzte schon in den ersten Parkett -Reihen ein"
Grohstadt -Barictss sitzen , muhte ein beträchllicheS E >«'
tiittsgeld zahlen . Ter Genutz der unvergleichlichen

-Kunst des grotzen Humoristen wird nun durch den
Tonfilm jedem zugänglich und erschwinglich . BiS zun>
billigsten Platz hin übermitteln die Grotz-Aufnahnre«
den Eindruck der rum Lachen hinreitzenden Mimik , da
verblüffende Bewegungs -Komik. wenn Grock stolpert ,
in den Stuhl vor dem Flügel «inbricht oder fe -n°
wcitzen Handschuhe bedachtsam von den mächtigen
Händen abstrelst . Di« Tonbilder von seinem Ba«-
öonium ---Svicl. von seine » überraschenden Tricks , kurz.
sein gesamtes Baricts -Programni. man kan » es nun
dank des Tonfilms in all seiner herzerfrischenden
Komik so gut im kleinsten Lrt , wie in der Weltsta«
genictzcn . Darüber hinaus aber , lätzt uns der Ftlw
auch in den „Menschen Grock " einen tiefen Einblu -
tun . Welche Bedeutung diesem Grock -Tonfilm »■**
kommt, mag das Publikum schon daraus ersehen . ö-m
der Film hier gleichzeitig in zwei grotzen Theater«
gezeigt wird und zwar ab Samstag sowohl in &J

-*
Schau bürg , Mariciittrqhc 16 , wie im
Palast . Lichtspiele . Hcrrcnstratze 11 .

Geschäftliche Mitteilungen.
Der Kamps der Tertia im K-uzerthaus. stur Frei¬

tag . Deutschlands stüöiistcr Jngcndfilm, cn alle«
Städten grob« Begeisterung . Eintritt frei für all«, J*
eine Tafel Milka -Schokoladc taufen. Platzkarten
Konzerthaus holen .

Tagescmzeigev
Freitag, den 17. « vrtl 1881.

Badisches Landestheater : 20—22 Uhr : Sylvia kauft
einen Mann .

Eololseum : 20.13 Uhr : Gastspiel Zauberer Katzner .
Bartctö-Programm.

Glorta-Palast : Zwei Welten .
Restdeuz-Lichtspiele : Lichter der Grotzftadt.
Kaffee Bauer : 18 Uhr : Elste^konzcrt: 30.30 UB -

Operetten und Schlagerabend .
Katfee Mnseum: abends : Operetten - und SdHafl " *

Abend.
Deutsch« Staatspartei : 3M4 Uhr (Eintrachtfaal) : SR«)«*;

finan,minister -Dietrich über: „Wie soll e» weit"
gehen ?"

Lustspiel von Alexander Engel.
bet seiner Werbung um die reizende Sylvia
seinerseits die Hoffnung auf die große Mitgift ,
die ihn aus tiefer Verschuldung retten sollte,
auSschlaggebend war . Nun heißt cs : Farbe be»
kennen . Sylvia liebt ihn , sieht in dem w«w
männischen Agrarierjüngling einen interesiam
ten Menschen . . . und ihr Gefühl , daß er auch
das H« rz auf dem rechten Fleck hat , täuscht fie
nicht. Nach allerlei Mißverständnissen, di« vv«
dritter Seite eifrig geschürt werden , gewinn»
sein echtes Empfinden für Sylvia wirklich die
Oberhand. Ein« gefährliche Prob« ist Vesta»'
den . Der Weg zum Traualtar ist frei . Dt«
100 000 Dollars kommen wieder zum Vorschein -
Wohin sie geraten waren , soll aus nahelieaen«
den Gründen hier nicht vorzeitig auSgeplaudert
werden.

KanPs puhnz - r®
V ,

Statt jeder besonderen Anzeige.
Mein lieber Mann , unser lieber Vater , Schwiegervater

und Großvater

Christian Fleck
Maurermeister

durfte nach kurzer Krankheit am Montag, 13. April , nach¬
mittags K5 Uhr sanft im Herrn entschlafen . Die Beerdi¬
gung fand auf seinen Wunsch in der Stille auf dem Mühl¬
burger Friedhof statt .

Für die lieben , trostspendenden Worte der Geistlichen
in den letzten Lebensstunden sowie bei der Einsegnung
und Grablegung , als auch für die ergreifenden Gesänge
und die allseitige herzliche Anteilnahme danken wir aus
tiefstem Herzen.

Die trauernden Hinterbliebenen :
' Dorothea Fleck, geb. Kühner

Kinder und Enkel
Karlsruhe , Nova -Petropolis , Baltimore .
Yorkstraße 6 u . 4

Heute abend All Uhr wurde
unsere liebe Cousine und Tante ,
unsere treue Freundin

Fräulein

LauraPerpente
in die ewige Heimat abiternfen.

Karlsruhe , den 15. April 1931.
Namens der Hinterbliebenen :

Mlna Perpente
Beerdigung am 18. April.'.-.12 Uhr.

Sewutz . und eiuffnrbcitcn
wie Innen , u . Autzenvutze icd . Art. Rabitz-
decken u . -wände . Abwaschen v . alt . Skein-
sassaden , sowie AuSbeflerungsaNb . ward , zn-
verläss. u . bill. ausges . b . Hermann Schrrrer.
Gipsergesch . . Minterftr. 44. Telephon 8927.

Billigst » Bezugsquelle in sämtlichen

Lampenschirm - Zutaten
Drahtge >telle ;
Japon - Seide

von Mb. 3 .39 an
Wiener - Seide
von Mk . 4 - an
in ca. 61’ Farben

Posamenten , Elelctr . Anfh &nj -er jeder Art

äpeziahaus W. Clorer Ir .
KalserstraOe ISS H , Friedticbabad .

sualslolltrlt
Ziehung 20. u. 21. April

(Montag—Dienstag
nSchste Woche )

Lose kaufen Sie bei
Steril . Lotterie-EtmalHne

Ua|7 Karlsruhe. Kartstr .64
UUIL Telefon 3824

P.-Scheck -Konto 11116
Bestellungen werden prompt

erledigt

werden unterOarantledurch
| | e | | | | i Stärke B
VENUI Ugt Preis m 2.75

Wanzen, Motten etc.
vertilgt radikal unter Garantie

Friedrich Springer
Markgraienstraße52 Telephon 326̂

Pahr
Kronenstraße 49

bat immer die beste und billig 5**

Berufs¬
kleidung

direkt aus eigener Fabrikation
Drosrerie C. Roth, Herrenstr . 26/28 . Dro¬
gerie Th . Walz. Jollystr . 17. Engel-Drog.,
Apotheker H . Reichard. Werderplatz 44 :
in Karlsruhc -Mühlburg: Merkur-Drogerie
W . Hofmeister

auch für Lehrling *
aller Berufe
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Geglückte Raketenflüge.
Ote Erfindung -es Osnabrückers Ingenieurs R Tiling

. G Osnabrück, 16. April ,
aketenflug . ein uralter Traum der

beschäftigt heute in großem Aus-
Köpfe vieler befähigter Techniker . Man

hier nur an die Namen des amerikani-
Professors Goddard , des ProfeflorS

ferner Max Balters und des Jn -
^ erchn

Sander in Verbindung mit Opel
der Ingenieur und frühere Leiter des

si^"5brücker Flugwesens , Reinh . Tiling , hat
«LJ " jahrelanger Arbeit mit der Lösung deS
,ej

°°lems des Raketenfluges befaßt. Ueber
^ Forschungen berichtete er am Mittwoch vor

großen Kreis geladener Gäste , worunter
tz,,,̂ hlreiche Vertreter der Behörden und der

e ', c befanden .

Slnt:
Zwei

Das Raketen Problem .
Gründe sprechen dafür , die Rakete als

^^ bsmittel für Boden - und Luftfahr -
iy ^ ki e zu verwenden: Einmal ist die Rakete

* " age, ohne weitere Hilfsmittel unter
einw &er Luft , int luftverdünnten Raum

“Köfiei zu arbeiten . Dann aber ist die
ba, , Einfachheit in ihrem Auf -

und in ihrer Wirkungsweise
iiBnvi E.ein anderes Krastmaschinensystem zu

t ?fe" ' Allgemein gilt heute die Pulver¬
ig. als ungeeignetes Mittel zum Antrieb
der ^ "ur - und Flugzeuge. Der Grund liegt in
Se», .

" "Vollkommenheit ihrer Konstruktion. All-
Seinn !.̂ man sich der F l ü f f i g r a k e t c zu-

u ' einem Raketentyp, der durch flüssige
«oll »

"sieben wird . Der Schritt von der un-
jst VMmenen Pulverrakete zur Flüssigrakete
dar ? r/ groß, um in' absehbarer Zeit brauch-

Ergebnisse erzielen zu können , weshalb die
dürk^ ^ rung der Pulverrakete ein hohes Be-

fjt . Die Lösung des Raketenfahr- und
vjMroblems verlangt eine schrittweise Ent -
i| t % Und so tritt denn die Pulverrakete
z>x . /gUkhbarer Form erneut aus den Plan , und
t n » Dauerbrand - Hochleistungs -
toetth

* e ' Diese erschließt zahlr
b^ ungsgebiete, die besondersznaute komm,

zahlreiche neue Vor¬
der Verkehrs-

3ot etwa
Di e Versuche .

150 Personen führte Ingenieur
ÜO am Mittwoch nachmittag aus dem etwa
v, „ a

" ometer von Osnabrück entfernten Ochsen -
tM der Nähe des Tümmersees feilte Ra-

btJ * £ ° T- Bis aus eilte Rakete , die bald nach
SBe Abschuß platzte , gelangen sämtliche
k. t,/iuche in ausgezeichneter Weise. Bemer-

ist dabei jedeSmal die außerordentlich
Brenndauer der Rakete sowie bei

der „echten " Flugrakete und bei der Postflug¬
rakete die überraschende Sicherheit, mit der Hoch-
geschwindigkeitsflug mit sicherer Landemöglich¬
keit erzielt wurde. Dies wird dadurch erreicht ,

daß die Tragflächen des startenden Flugkörpers ,
der im Modell vorgeführt wurde, in Richtung
und Deckung der Schwanzflossen angelegt sind
und sich nach Beendigung des KraftslugeS selbst¬
tätig entfalten und so den Flugkörper in lang¬
samem Gleitflug ( bei der Flugrakete ) oder ' in
Trudelform (bei der Postflugrakete) zur Erde
führen . Die Versuche zeigten überraschend , daß
ihnen eine hohe Entwicklungsmöglichkeit inne-
wohnt und daß man den Optimismus , den In¬
genieur Tiling offensichtlich zur Schau trug , in
weitem Maße teilen kann .

Oer Brand im Palais Blücher.
Oie Geschichte eines Hauses.

Einer der schönsten Zeugen der großen Ver¬
gangenheit Berlins , das Palais Blücher ,
das diesen Namen auch behalten hat , obwohl es
in kurzer Zeit Sitz der Botschaft der Vereinig¬
ten Staaten geworden wäre, ist jetzt den Ele¬
menten zum Opfer gefallen . Gerade an der
Stelle Berlins gelegen , wo sich die großen und
prunkvollen Ereignisse der Geschichte vollzogen ,
in nächster Umgebung des Brandenburger
Tors , hat das alte Haus , hat es in seiner älte¬
ren Gestalt den Soldatenkönig und seinen Sohn ,
den großen Fritz, am Pariser Platz die Parade
abhalten sehen, der große Korse ist bei sei¬
nem Einzug nach Berlin hart an dem alten
Haus vorbeigekommen , der erste Kaiser des
neuen Deutschen Reiches wurde an ihm vorbei
zu Grabe geleitet, und im November 1918 drang
so manche Revolutionskugel in sein altes
Gemäuer.

Seine Entstehung verdankt das Haus einer
Schenkung Friedrich Wilhelms I . an
den Grafen Friedrich Ludwig von Wartenslcben .
Seine größte Zeit aber hat das Haus in jener
Epoche gesehen , als der Stern Napoleons sich
seinem Untergang zuneigte und der alte Blü¬
cher durch das Brandenburger Tor nach den Be¬
freiungskriegen als siegreicher Feldherr einzog .
1815 wurde das Gebäude dem Fürsten Blücher
von Wahlstatt als Ehrengab . e zum Geschenk
gemacht. Ueber 100 Jahre ist es im Besitz der
Familie Blücher geblieben . Des Feldmarschalls
gleichnamiger Enkel baute das Gebäude um ,und jetzt begann es im gesellschaftlichen Leben
der Kaiserstadt eine Rolle zu spielen . Wenn
einmal die Chronik von Berlin geschrieben wer¬
ben wird , dann wird diese Zeit und dieses HauS
sicher ein eigenes Kapitel für sich in Anspruch
nehmen . Erst der Sohn des dritten Fürsten
Gebhardt Blücher, dessen Berühmtheit besonders
durch einen Prozeß gegen die Stadt Berlin be¬
gründet wurde, in dem er von der Stadt
Schadenersatz verlangte , weil sie vor seinem
Hause bei der Beisetzung des alten Kaisers Zu¬schauertribünen errichtet hatte und Fürst Blü¬
cher daher das Erdgeschoß nicht als Aussicht bei

dem festlichen Akt hatte vermieten können , hat
im Jahre 1022 das alte Palais an einen in
Amerika naturalisierten Letten verkauft, der es

Oer völlig ausgebrannte Hauptsaal der Botschaft .

aber nur 8 Jahre behielt. Im Dezember
vorigen Jahres ging das HauS in den Besitz der
amerikanischen Botschaft über , die in
der nächsten Zeit in das Blücherpalais über-
sieöeln wollte . Nun ist dieser ehrwürdige Zeuge
einer glanzvollen Vergangenheit in Schutt und
Asche versunken . Wahrscheinlich wird ein neuer
moderner, glatter Zweckbau die häßlich ge¬
wordene Lücke auszufttllen haben. Lr.

Oer Kürten-Prozeß.
TU . Düsseldorf . 16. April .

Der Kürten-Prozeß wird voraussichtlich schon
Mitte nächster Woche beendet sein . Der vierte
Verhandlungstag begann bei voller Oeffenl»
lichkeit mit der Vernehmung der Zeu¬
gen zu den Fällen Scheer, Hahn, Goldhausen,
Mantel und Kornblnm . Die Vernehmung der
Zeugen im Fall Scheer ergab die Richtigkeit
der Angaben Kürtens über die Vorgänge bet
der Tat . Zum Fall der Maria Hahn werden
20 Zeugen aufgerufen. Die 21jährige Haus¬
angestellte KvSlowfk : . die die Ermordete näher
kannte, bestätigt , daß Maria Hahn eine Arm¬
banduhr besessen habe und erkennt die ihr vom
Gericht vorgelegte kleine braune Handtasche als
Eigentum der Ermordeten . Gericht , StaatS -
anmaltschast und Verteidigung legen in der
ganzen bisherigen Beweisaufnahme Gewicht
darauf , daß die Darstellungen Kürtens sich voll
und ganz mit den Zeugenaussagen decken . —
Die Zeugin K . fiel vor dem Zeugen tisch
o 1> ti m ä chtig z u B o d e n , so daß sie von drei
Wachtmeistern auS dem Saal getragen werden
mußte. Auf ihre Vernehmung wurde verzichtet .

Aus der Verlesung der Aussagen des Krimi-
nalsekretärs Schneider , der be: Kürtens
Vernehmung zugegen mar, ergibt sich , daß
.Kürten erklärt hat , er habe noch größere
Verbrechen v o r g e h a b t, um sich an der
menschlichen Gesellschaft zu rächen . Dabei habe
sich .Kürten selbst als Bestie bezeichnet.

Kriminalrat Schneikert äußert sich als
Sachverständiger zu den Mvrderbriefen , wobei
er hervorhvb, daß es etwas Seltenes sei , wenn
ein Mörder die Tatumstände so wahrheits¬
getreu schildere. Zwei Briefe stammten von
Kürten selbst . Eine Postkarte mit den Worten:
„Ich trinke Blut !" und andere Mitteilungen
hätten sich als Fälschungen herauSaestellt.

Nachdem zwei Zeugen über die Herkunft des
von Kürten benutzten Schreibpapiers vernom¬
men wurden , äußerte sich der medizinische Sach¬
verständige Professor Berg -Düsseldorf über den
Fall Hahn . — Darauf trat eine Mittags¬
pause ein .

Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen
wird in die Beweisaufnahme der Fälle Gold -
hanfen, Mantel und Kvrnblum eingetreten.
Zunächst schilderte die von Kürten überfallene
Anna Goldhausen, wie er ihr den Stich ver¬
setzte . Anschließend gab die 33jährige Frau
Mantel eine eingehende Darstellung des Mord¬
versuchs , den Kürten an ihr begangen hat.

Ter von Kürten durch einen Rückenstich ver¬
letzte Kaufmann Heinrich Kornblum aus
Düsseldorf gibt als Tatort eine andere Stelle
an als Kürten . Der Widerspruch läßt sich nicht
aufklären , dockt bezeichnet die Staatsanwalt¬
schaft die Angaben des Täters nach der Lageder Dinge als richtig . Darauf erstattete der
praktische Arzt Dr . Zimmermann seine Gut¬
achten über die Verletzungen der Goldhausen
und der Frau Mantel . — Darauf wurde die
Verhandlung auf Freitag vertagt .

jfamw

Beginn der Preuss .-Südd .
aatslottei
am nächsten Montag

% % V, Los
S .. 10 - 20 .. 40 -

Enorme Gewinnmöglichkeit bei kleinstem Risiko !
Auch prompter Versand nach auswärts.

GOLDFARB
. Staatl . Lcriterie-Krmflhjne

KAISERSTR .181
Postscheckkonto: Karlsroh « 19705.

Hemden aus la Panama ( " 50
eigene Anfertigung . . . <3

Sportunterhosen aus
gutem Makotuch, mit ver-
stellbar . Gummlzug Gr. 4 mm

Herrenstraße 24

Der uefe
Klappwagen

Neueste Modelle
In niedrigster P »Isla

Ecke Wilhelm-
weher

u. SchUtzenstr

9amilien-9la<brf$ tm.
Vermählte .

^
Mai , Maqda Mai , geb. Münch , Heidel -

Gestorben.
Gustav Weber , Heidelberg . — Adam Kraft ,0 Jahre , Heidelberg -Handschuhsheim .

Suchen Sie
etwas zu verkaufen

su kaufen
zu vermieten
zu mieten
zu tauschen

oder Angestellte
Arbeiter .
HauSverkonal

oder eine Stelle in
einem Büro
einem HauShal

oder Kapitalien
fo inserieren Sie i«

„Karlsruher Tagblatt "

1

$. m *
V .tWÄf

. ... \ aaiy

Achtung
Schuhe billiserl

in neueröffneten

Sdiullhans RE KORD
Kaiaerstr . S4*. NUbe Mühlburger Tor
nächste L » 1 st u n I • f » h iBkeit
Gut eearbettete strapazierfähige Ware .
Braune Boxr .-Damen -Spanwnsch . 5 .9« ,
Laekl .-Damen -Spancenschuhe . J .j™o Wahl . . . 8-90
8chw .B ..Cnerr .-t >am .-Span *enseh . 4 .80

2 Wahl . . . 8*80
M >C komb . Damen - Spanaenseh .

X,. ?£Äik4n .8pan-

?| nschuhe-

/M ^
Modefb «, Damen -Spangenschuhe

und Pumps . . . • • • ■“ Boxr .-Herren -Halbschube
pelt

Braune . . 7.80
Lack ?.-öe e

rren HaIbsc
'h..

‘ '
gedopp . J - gg

2. Wahl . 6
Sehw . Bettr .-Her -en •

' tf albsebuhe
gedoppeltWahl

6 .90
5.80

Braune
*BoacaÜ -Herreh -Haibwh ^ ^

fh / yi

liier Kaffee wehrt sich
gegen das Wasser!

Er müßte eigentlich kräftiger sein ,
aber das Wasser nutzt die Bohnen
nicht genug aus .

Mit . .Weber ’ s Carlsbader “ ist das
anders ! „Weber ’s“ läßt kein Aroma
verlorengehen . Nimmt alles restlos
auf. Solcher Kaffee schmeckt natürlich
kräftiger und sieht viel voller aus .

Zweierlei Gewinn :
Besserer Kaffee
fürweniger Geld.

Rahmenarbeit . .
Lackl .-Herren -Halbsebuhe .

Formen . Ia Qualität
elee .

11 .80 - 8.80
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Unsere

Frühjahrs-
Mäntel
sind elegant , wetter¬
fest , aus bestem Stoff ,
material . Bieten wirk¬
lichen Schutz und
machen jahrelang
Freude , und kosten
nicht viel , z Beispiel :

Gabardine - Slipon y | ^
reine Wolle . Mk.

^ + U - OO

Allwetter - Mantel
für jedes Wetter , . . Mk.

Trenchcoat -Mäntel Qß
Futter herausknöpfbar Mk.

Loden - Mäntel
reine Wolle . . Mk.

SPORTHÄUS

KARLSRUHE

3 u . 4 zinnneMiinseii
ftttö noch tnt Baublock Reichs- , Schwarz .
wald - , Schnetzier- und Klosestraßc auf sofort
oder später Mt ocrmtcien . Die Wohnungen
haben eingerichtetes Bad , Speisekammer ,
Loggia , Mädchenzimmer und Warmwasser¬

heizung . Näheres durch
Brart ». Lloscstratze 42. Telephon 3656 .

Schöne
6 Sim .-Mnuns
mit Bad n . Maus , zu
vermieten . Näheres :

Saiserstr . 247 . II .
Leopoldstrafte 37, III .
geräumige , sonnige
5 Zim .-Wohnung
m. veichl . Zubeb . . auf
1 . Fuin od . 1 . Juli zu
om . Auf Wunsch cvil .
4 Zimm . m. Bad und
Klosett . Anzus. 10—12
u . 3—SU . Näh , vavt .

WelteMr. 46o
beim Mühlhurg . Tor ,
4 Zim.-WoHnung
z. verm . Näh . 3 . Stock.

Bmzentiuskt. 5sl
mod. 4 Zimmerwohn ..
EtagenHeiz. u . Garden ,
aut . zum 1 . Juli zu
verm . Besichtig. 11 —16
Uhr . Schokolaoenhans
Auto « Weutzel. Bahn »
hossplatz . TelevH. 680.
Nelkrnftratze 17, IV..

4 geräumige Zimmer
mir Bad u . Zubehör ,
am 1 . Mai an ruhige
Leute zu vermieten .
Näher , pari ., vormitt .

Wir empfehlen :

ConsumsOlz * . . % 12 >>
! w « lnslllx * . . . % 155?
Blsrwurst . . . . y4 35 #
Salami PW 1 .35 % 37 # I

| Mattwurst . klein,St 18 # I
groß . St . 45 Jjt

| Frankfurter . 3 Paar 445? I

Schweinskopf 9fi
Gelee l' V ‘Ay4 Ptd

Bayrischer AP

Camembert sch oö
I Fruhstückskäae . St. '
Oessartkäsa . . St. ‘
Jllarsleg . . . . St . ‘
MUnslar . */* :
Emmanihalar o . R. >/4 :
Salxgurken . . Stück
Sanfgurkan . ’4 Pfund

] Essiggurken \\ Pfund !
Essiggurken Pfd - Dose I

und 5 % Rabatt

Einige Leistungs - Beweise :

Compiet iß
Kleid mit Jack « , aus mod . I | | yR
Tweed-Stoff . * • • • IWafV

FrOhiahrs -mantei ca
aus klein gemustertemHerren» I9R 7R
Stoff, ganz gefüttert . W

Trenchcoatmant . m ^ 0
f. Mädch. u . Knab ., m. Rücken - M
sattel und Rundeurt, OtöBo 45 m
Jede weitere Größe 75 -# mehr m m

Damen -schlOpfer 4 QR
Charm euie , besond .schwere 1 JaSß
Qualität,moderne Muster • • IIW

Daman -Lackladar - ja
Spangenschuhe R q | l
mit Velourscam . und Trotteur-
Absatz . "

Herr . Haioschuhafj Q ( |
Lackleder , schwz . u . braun H ^ ■ 11
Boxe . , Orlg .-Goody .-Wolt Wlww

Damen - stpQmple 4 / IC
feine künstliche Waschseide, I
klares Gewebe . Paar

Klnder - strompfe ae
Baumwolle meliert • • Größe 1

Steigerung S3f ■ iw -'

Sporthemden 9 95
mit passendem Binder» 3 .90 H

Damen - Schirm Q Qll
Kunstseide , mod . Muster VglW

Herren HQte <| QC
fehlerfr.sinmod .O ftCni . klein . ■ _ SHa B
FrühjahrsfarbenZavU Fehlem

D . - Handtasche A aa
»die moderneSportfonn* aus f JJBR
gepreßt, Vollrindleder, 22 cm flhil ■ ■ ■ ■

Damast -Tischdecken
mit kleinen Schönheitsfehlern

lOhrlOO 1 , 45 1300130 1,95 1^ umd2,95 I40/178 3 « 75

HERMANN KARLSRUHE

Stehe
4 M .-WoHllUNg

1 Tr . hoch, zu verm .
L. SiatHer , Amalien -
stratze 4. Lei . 2226 .
2 31 .«

~
mit Küche iuuerhaw
Glasabschluh , geräum ." ~ mfenftr . 91 ,u . hell. . .
Dachstod sh . Seminar )
aus 1. Mai od . später
zu permiet . Monats -
miete ca . 30Jt . Schrift¬
liche Bewerbung , an
Hils . Wickcnweg 3S .

IZimm . m . Ä
u . Keller a» allerusteh.
Person zu vermieten .

Morgenitratzc 45.

2 Zimmer
schöne Lage, 7.50x5,20
u . 5X4, leer od . teilt» ,
möhl . Zu erfragen
« tsmarckNr. 59 . 2. ® t

Er. gt. möbl . M.
mit elektt . Licht , aus
1. Mai zu vermieten .
Sosienstr . 89 . III . . I .
SosirnftraHe 72, III .

ist schön . . Hell. Zimm ..
gut möhl . . in gut . H .
an sol . Herrn zu vm .

Neu herger ? sonnig ,
möbl. Mansarde «, im¬
mer . elektr. Licht , hill.
zu vermieten .

Bunfenstvatze 4 . III .

Marienltrabe 38.
2 Tr . hoch, gut möhl .
Zi « « . . cl . L . . ,u vm .

Frdl . möbl . Zimmer
ver sofort an Dam «
u verntieten .' ademiestr . 71. vart .fl

m . 2 Bett . od . unt 1
Bett , auf 1 . Mai zu
verm . Näh . Daldstr .
Nr . 16/18 II . h. Pobft .
G»t möbl . Zimmer

zu vermieten .
Kornblumeustr . 3, II .

ZLbringrrftratze 82
untnödl . Zimmer

aus 1 . Mai zu vertu .
Zu erfr . i . .8 . St . Iks.

Gut möbliertes
Balkonzimmer' solauf sofort zu vermiet .

Zirkel 8 . II . . links .

Mielgesucde

Aersammlungs-
Lokal ges . , ca. 60 qm,
mögl . zentral gelegen.
Angeh . m. Pretsang .
u . N r. 5086 i . Tagblb .

- Sofien -
für Lebeusmittelaesch,»cciguet , mit 8 bis 4

immer - Wobnuu «
zu mieten gebucht .
Angcb . unter dir . 884
ins Taghlatthüro «rh.

woiinungslsuSlül

3 Zim.-Wotjnung
sAltwoHnung ) m . Zu¬
hehör , evtl . »eg . 2 Z .»
Wohnung sofort oder
oäter zu tauschen ge -
ilcht ._ Angebote imter

Nr . 880 i. Tagblatth .

Junges Müd-en
das kocken . waschen u
vutzcn kann u . klein.
Haushalt versteht , auf
I . Mai gesucht ... ittr .

- ' ~Wilhelmnr . 84. Laden .

Reisedamen
von bedeutender SorseiEflrma

gesucht
bei höchste« Bezügen und sosortiger
AnSzablnng . Anfängerinnen werden
cingelcrnt . Borrnftellen am Sams .
tag. 18 . April , nachm, von 2—5 Uhr
t« Hotel Prinz Mar . Adlerstrafte
(am alten Bahnhof ) , Zimmer Nr , 2.

Z

aber diese guten , fesefjen
Mäntel schützen Sie vor
Wind und Pegenl Unsere

’/ ' -C niedrigen Preise machen
cfen Kauf spielend leicht.
*GtCn ($) CQQtS sind Sthr belitbt

J90 Q80
-|^50 "

JQ50

Gummi - Wäntelin allen Arten

780 1350 21 50 26 50

<Wollimprägnierte Mäntel

245° 29 50 36 50 49 50

DflS CROSSE SPEZIflLHflUS

mveri . Person
fttr dort tezirksfiliale
als Generaivertr. ges .
hub . dauernder Verd .
Beruf gl (kostenlos)
eshriif ACo. ß m- b. H.
P Dikel Khein tut Jg

Photographen-
Lehrling

sofortoder Mädchen
gesucht .

Atelier
Rausch L Peter ,

Erbvrinzcnstratze 8.
Gesucht einfach«
tüchtige Frau

für Stundenarheit am
Samstag . Angcb . mit
Angabe d . Stunden ! ,
u . Nr . 5071 i . Taghl .

zu verkamen

Ueroiellältig .-
Hpparat

Marke ..Presto "
, gut

arheit . , t , V
eignet , hrlli
arheit . , j Vereine gc-

, et . billig zu verk.
Orähcrcs : Kuielinge «,
Friedvichstratze 12.

Rüvvuir .
Bauvlatz für Dovvel -
haus zu verkaufen .

Rastgtterst ratze 102.
Jcinster Abcudavzug

säst neu , schwarzer
Schlüvfer . sow . dunkl .
Anzug lall . Matzarb . .
mittl . Figur ) , u . kurze
Hose , hill, abzû ehen.
Zu ersr . i . Togo

leb suche
per sofort oder später zu mieten

Villa oder Einzelhaus
5—7 Zimmer IN . Zub ., raöclichst Bahn -
hofsnähe . Angebote unter Nr . 5081 ms

Tacblattbüro erbeten .

ButfAein
Ausschneld . I Einseud !
Zur Entführ , verteil «

. AM
„Goldfüllfederhalter "

Parker Typ ,Feder gar . 14 Karat
Gold vl.mit 2 Res.- Jedern

Jt 1 .50 gegen Nach ».
Füllhalterhaus

Erich Stegman » L Co..
Nürnberg ,

Webersvlatz 11.Vertreter gesucht .

VJarenfihranh
mit Glasschiebetüren ,
Ladenibek« . Eisichrk . ,
hill . abzu« . b . Walter ,

. Ludwia - Wilhelmftr . 5 .

Earlierd
2flammig , gedeckt , mit
Tisch , gut erhalt ., bill.
zu verkaufen .
Bachstr. 65. IV .. IkS.

Zu verkaufen
Email-Serd

8 Loch , so gut w . neu
billigst.
Zähriugcrstr . 2 , III .

ZwllNgS -
Bttiteiaeruna.

Srettag . d. 17. Avril
lS8l . uachmitt . 2 Uhr.
werde ich in Karls -
nthc . im Pfandlokal .

Herrenstrah « 45a,
gegen bare Zahlung
nn Bollftrecklingsweg «
öffentlich versteigern :

4 SosaS . 1 Klubses¬
sel. 2 Nähmaschinen , 5
Klaviere , 1 Gietzavva-
rat , 2 Büfetts , zwei
Grammovh . , 3 « osas.
2 'Vertikos . 1 Schoeih-
t-iich . 2 Flurgardervb . .
1 Kiichcnschik .. 1 Fahr¬
rad . 1 Warenschrank ,
1 Bücherschrk. u . a . m .

Ferner hernach an
Ort u . Stell «, m . Be¬
kanntgabe tm Pfand¬
lokal : 1 Ullrich- Misch -

1 Jägev -Misch -masä
Maschine . I Büfett .
Klavier , eine Müoiel
masch . . 1 Kastenichrk..
Gerüstbieleri , 1 Pers .-
Auto , Touröhren , ein
S -hreihttsch, 1 Chaise¬
lonau « , 1 Tisch . 2 voll-
ständ . Betten . 1 Bade -
einrichtting u . a . m .

Karlsruhe , den
14 . April 1981 .

W. Huber .
Gerichtsvollzieher .

— IITOP
allem Ungeziefer t # *

Sprint *Saus m. Einlllyrt
u . fr, Platz zu kaufen
gesucht . Aussührl . 21n
gebot« m . Preis unter
Nr . 5080 i . Tagblatth .

Zn kauseit gesucht
gut erhaltenerSthreibtiltfi
Händler zwecklos . An¬
gebote m. Preis unt .
Nr . 881 i . Tagblatth .
Gehr . , aber gut erb .Senensuhnad

zu kaufen kresilcht . An-
aeb. mit Pveisang . u .

r . 382 i . Tagblattb .

Ant <
Eitlenaerstr . 61 .

Herd«. L«s«s ^
wenden Qstendstk -
stets ausekaint ._ _

oval« . 0 . 800—700
aut erb - » t
sucht . Angev , tn .JU
u . Nr . 5085 ' -1 ^

KmisrulrRotgemem !
10. Svendrnlistc .

Dr . I . Simon , 2 . Spende 10 > , A .
Ict 5 M, Frau Schrie 2 Jt .
Stadthauvtkaffe 2SI Jt . r . Neuvork
Oherftl . a . D . Br . 10 ^ Direktor E.
Barcelona 50 Jt , Mrmfterialrat Dr . fr
mann , Genf 20 Jt , jrdfj
arzt . Dresden 1 Jt , Mitglieder der 1 *
Bäckerinnung , Waren >. W . von g
Lehrerkollegium der Ge'verbeschule >-
und III 63 Jt . O .B .G .Rat Dr . * v /
3 . Svend « 10 Jt . H . C . Luc« . 3- SvtÄ st) >
Ohcrr -Rat F . Albert 1.50 Jt . R .A.
rs su tn Jt . « mtsaer .-Nat Navv
^ ClUlli TtU«-*»‘•vu uipu »h •" ■
verein Harmonie . Ueberschutz b . hutn . *

|((
^ rtS 318,83 Jt , Pros . Kehler 5 Jt , M
15 .tt . Neichsfinanzmnnster a . D .

2 . Spende Ä) Jt
'
. Ungcin

'
s

'
.« , PrsE ,

^ rtS 818 .82 Jt . vrot . stcßi« 0
15 .tt . Neichsfinanzmnnster a . X .
ler -Bcrlin 300 Jt , E . Schmeiser . 2 .
10 Jt . Skiern ehern . 118« 10_ XJUV
Schashcnke 15 Jt . Fa . K H . WempshW ,
4. Svendc 100 Jt . Bettenhaus F . BuMj

Gehr . Lcichtlin 200 Jt . LXR °g.-Rat
10 Jt . Lcherl.Kcr .Rat E . Mauer . 2.
10 Jt , LandeÄbauk f. Grund - u . Hauses .
100 Jt . Schremvv Gaststätten »
F . £ tt , 2 . Spende 20 Jt , Akad. Wusim aiT. äLli , 4 . 'Lp - N'vr ^ - »$■
tor Casstmir 10 Jt . Frau Dr . Treszer . 8. $
5 jt , MMer -Treszer , 8. Spende 5 Jt,. tl „sv
Doertna . 3 . Sv . 2 Jt . Elsässtsche Bolk" ^
tei Colmar ¥ • Jt . Stadt , « var » u.
Icthfaffc 200 Jt . »rcisschuIrat ^ a .^ D
L Sv 5 Jt . F ^ B . .50 Jt . Büste 3 Jt ,
9 Jt . Fa . B . Dobler 20 Jt . Fa . R .
2 . Sv . 10 Jt . GeschenkhauS WohUchlegelö^
Fa . Otto Hummel 16 Jt , Fa . W.
2 . Sv . 10 Jt . Getchw. Gutmann , 't .2 . Sv . 10 Jt . Getchw. Gutmann . 2.
25 Jt , Ungen . 10 Jt . Ludwig . Roth - /
100 Jt . Drogerie Roth 50 Gutscheine ij tef
Fa . A . Sauewvetn 2 Jt . Emmcr .cher
Ervedition 1 Jt . So . K . Brarrn 2
sermeifter Tritt 2 Jt . Prof . Dr .
Icr , 8 . Spende 6 Jt . Lberr .-Rat « « ‘p .

hedürsnisvcrcin . 2 « v . . .500 Jt , 8 «a» w L
Angestellte Land .-Bcri .»Anstalt 05.07 J
Generalkonsul W. Menzinger . 8. Sv - -»
Dr . Dh .ergartcn -schultz 100 i , “ R
2 . Svend « 20 Jt . Direktor W.
M . Gustine 4 Jt . « ackeret Grob . 2.
50 Broiguischeine . Prof . Dr . Bretdt . 4 . ^
10 Jt , Pros , » reimt. 3- « v . M Prol
Heil . 3. Sv . »0 Jt , M . Bretdt 10 Jt . yt
rtn städl . Beamten 50 Jt . Büste 20 Jt . £ %<
theker Dr . Lakemener. 2 . So . 20 Jt - tr L
bedarf MüLer . Glaucr & Taxi « lft

tf9
Schmid 10 Jt . M . Schmidt 6 > ,H . « M >(
10 Jt . Buchdruckcrc. Knödel 7 Jt .
Keidel 50 Jt . Geh . Kommerzienrat Dr - Mo
ner 100 Jt , BerNn -KarlSruhcr -Indu »^ >
werke SCO Jt . Dber -Rcg .-Rat De" >"^ i>

‘ ' " ’ "
s >20 Jt , Prof . Klosc^ ocarnv 20 , ,

Reichskanzler . S Jt , 8a .
Restdens-Lichtivlel« 5 Jt . Fa . W -
nagel 8 Jt , Sri . ,1»ha Stm » «r 8 Jt - g(tl
» nrt rv . it« n Jt . Büste 5 Jt . Fa - “ tnuflet ö 0« , cyi.1. tvuu e, - iktJ*-
Karl Hau « 3 Jt . Büste 5 Jt . Fa . » j
Thome & Co . 10 Jt . H . Bicvbrodt ,

vectr . -utot z ji . * . v *» . « .7. t
gerichisrat Mornhing weg , 4 . Spende 1» i .
Frau G . H . Ebhecke 10. Jt . Ungen .
Rabbiner Tr . Levt-Mainz 5 Jt ,
koniul Tr , Sthr . * . von Grünau ^
,me 2ö Jl . r^ ldentt Kopf 3 Mittag
Prediger Wiechert. 8 . So . 20 Jt . SM
Dr . Adler , 2 . Spende 10 Jt . » orl
to Jt . Ungen . 3 Jt . Strabeniammluna
15. 3 . 31 2861 Jl . Wiener Abend 190« «t ,
Wohltätigkcitsakademie 145 Jt , Karl » jt
Avothekervercinigung 200 Jt . Prälat , ^
Stumpf 50 Jt . . Büste V: Jt .
Schorpp . Waren 1. W . v . 20 Jt ,
Taub . Waren i . W. v . 35 Jt . « . u . # •. /
4 . Spende 10 Jt , BcrcinSbank , 2. ®t>- TOjt<4 . Spende 10 Jt , BcrcinSbank , 2. ®» . i 'Kjt*
Pros . D . - E . Freu 5 Jt . Fa S ° s. GKit
M - .4 , Tavetengeschäft Hafner 5 Jt . 8 " ,^
kluh Karlsruhe . 2 . Speiche. 32 Jt , ÄV
verein Coneordia . Reinertrag des Ma ° -tkluh Karlsruhe . 2 . Spende . 32 Jt
verein Coneordia . Reinertrag des
Halles 5Q Jt . Bettrinärrat ® r .
2 . Svcnde 10 Jt . Babeuia 8.
50 Jl , Reg .-Baurat Beutler 0 > .m «r . 0 gbgkSlreirnd . ntt

Wir haben ein ge¬
braucht . Schlafzim¬
mer mit 3teil . <svte -
gelschrank u . Steilia .
Wvllmatr . in Zah¬
lung geuomm . Das
Zimmer stammt von

ehr oodentl . Leuten
Wir hieben Ihnen
das Zimmer - »um
Pveile

285 .—Mk . 1*u « » an .
Eine (Selegenbeit ,
sich ein nettes Zim¬
mer zu niedrigem

ben .Preise zu erwerb

Earl Baum & ko.
Erbvrinzenstrab « 80.

Kein Laden .
Ständiges Lager über
100 Zimmer u . Küchen.

eich., versch . Gr . , hill .
zu verk. A . Sverling ,
Küferei , GoetHcstr. 28 .

SkiLekttdllMii. AbUracii
In der Maschinenbaugescllschakt Karlsruhe

iverden schönes BauhoU . B«etter , Fenfter .
N .-Träger ulw . billig abgegeben. Näheres
auf der Abbruchstelle.

Gebr " 'Grlestuger , Eggenstei« , Tel . 5885.

Achtung!
Hausbesitzer u. Ardiffeftfen !

Großer Preisabbau in Maler -, Gipser - u . Tapeziererarbeiten
Übernahme von Wohnungen , Neubauten , Fassadenabputz u.
Anstrich bei weitestgehendem Kredit . Bis zu 18 Monaten Ziel .
Anlang der Teilzahlungen erst 6 Monate nach Fertigstellung
der Arbeit . Angebote unter Nr . 371 ins Tagblattbüro erbeten

... . v . —- 4 . 'Ävcnov o x v <f> *'
Lust 20 Jt . Dr . Behrens , 3 . Spende l ]f(r‘ t Werke 8 Jl , ‘-ffeSiemens Schuckert Äcrke A .8N. 8 Jt , gf*
drogerie 8 Jt . Ungen . an Stell « eincr . g
schledsfeier SO Jt . Verein Karlsruher A-jf
50 Jt . Sa . Tvocrle . G . nt . b. H. . 5

3S JL . SllMIt v .JU WO. Vy. Ul. V* V » u
gerverein Mühlhurg 25 Jt . Euaen v . f 1&
litt 100 Jt . O .B -G . .Rat Dr . G . H . .
10 Jl . Facharzt Dr . Keul IN Jt . I10 Jt . Facharzt Dr . Keul IN Jt . t
anmalt R . Schneider 30 Jt , 9 ,
Sohn . Waren i . W , v . 900 Jt . £ a . J ?L (t;'Jlffl-, Ware » I. W . v . 9 Jl . Fa . M , MA
Waren i . W . o . IN Jt . Fa . &
i . W. v . 10 > , Klaste 0. II b der FstUM. . » . « . s» ... .- - - - an « ® »
25 Jt . Continental Caoutschoue Co-. y1
Karlsruhe 20 Jt , KurrgemetnschaN $■KUUVLUVv *V «R , , • -Wir
Bäckerjungmeister 1931 15 Jt .
Karlsruher Tagblatt 158 Jt . Dent .st
2 . Svcnde 5 JL . Riegger & Co . 10 / JTEvendL j JL , attestier cc viu. ui ßi

ruderet Reiff 10 Jt . Geschw . Knoot aO» y
Notabzeichenverkaus 1600 Jt . Verein [ tff
Deutschtum im Ausland 10 Jt . Privat »^
Printz , 4 . Svend « 20 > . Verein dervriny . 4 . sepenv « n « i
in Siiidclfingen 15 Jt . Frau SchrK . 4-,,rf
2 Jt . Frau Fischer. 8. So . 1
verein o . Straßenbahner 15 Jt , E . Et .
Oberingcn . Stafsocd 6utal - 10 Ji . .
gel 20 Jt . Angestellte der A . E . G- ^ stz
11 Jt , Landtagsabg . Rückert 5 Jt , Jo /
6 Jt . G . D . 200 Jt , M . Gränitz . 2.
15 Jt . FuwdgllI 10 > . _ u >Gesamtsumme rund 100 006 Jt -̂ '

Benzin
26
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